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Die Käfer der libyschen Ausbeute
des Herrn Georg Frey.

Von C. Koch, Sammlung G. Frey, München.

(Mit 11 Figuren und Tafeln VIII u. IX.)

Herr Georg Frey hat auf den vorangehenden Seiten unserer

Zeitschrift in wenigen Worten seine libysche Reise und die von

ihm in Libyen aufgesuchten Plätze besprochen. Das reiche, von

ihm mitgebrachte Material bildet einen wertvollen Beitrag zur

Kenntnis der so interessanten Fauna der italienischen Kolonie.

Ich habe es zum Großteil selbst gewissenhaft, unter Benutzung

der neuesten Literatur studiert und dort, wo Unklarheiten oder

Bestimmungs-Schwierigkeiten vorlagen, das Material verschie-

denen Spezialisten zur Begutachtung oder zum unmittelbaren

Studium vorgelegt. Es ist mir eine angenehme Pflicht, allen

Kollegen, die meine Studien in liebenswürdiger Weise durch

ihre wertvolle Mitarbeit gefördert haben, zu danken. Es waren

dies die Herren A. Baliani, Genua [Amara); Dr. G. Benik,
Lübek {Atheta) ; L. Benick, Lübeck [Stenus); Dr, M. Bern-
hauer, Hörn [Aleocharinae] ; Dr. K. G. Blair, London [lene-

brionidae) ; H. Borchmann, Volksdorf bei Hamburg (Meloidae)
;

N. Bruce, Rönninge [Cryptophagidae] ; Dr. E. Gridelli, Triest

(Allgemeines); Dr. W. Forster , München (Zoogeographisches);

R. Hicker, Weidlingau {Malacodermata) ; Dr. R. Jeannel,
Paris [Silphidae); Dr. M. Magistret ti, Mailand [Oedemeridae]

;

Dr. G. Müller, Triest [Histeridae] ; P. dePeyerimhoff, Alger

(Allgemeines); M. Pic [Chrysomelidae) ; A. d'Orchymont,
Brüssel {HydrophyL); Dr. O. Rebmann, Greifswald i. P. [Niti-

dulidae)\A. Schatzmayr, Mailand [Carabidaeund Scarabaeidae);

Dr. K. Sehe dl, Hann. -Münden (Scolytidae) ; Dr. F. Solari,

Genua [Curculionidae); Dr. G. Springer, Triest [Halücinae]
;

A, Thery, Neuilly [Buprestidae] ; Dr. E. Voß, Berlin (Rhynchi-

tinae); H.Wagner, Berlin [Ceutorrhynchus] und W. Wittmer,
Zürich [Malacodermata).

Herr Frey brachte aus Libyen 349 Käferarten mit. Einiges

Material von ihren libyschen Studienreisen übergaben mir meine

Münchner Kollegen Dr. Harald Froese, cand. rer. nat. Kuhle-
mann, sowie cand. med. Du emiein. Endlich sind in dieses

Verzeichnis auch noch einige wenige, von meiner Libyenreise

(1936) stammende Coleopteren mit aufgenommen.
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Trotz der relativ geringen Anzahl von Arten ergab das

eingehende Studium dieses Materials vorzügliche Resultate. Es

befinden sich darunter unter Berücksichtigung der neuesten

über die libysche Fauna existierenden Literatur folgende für die

Systematik, für ganz Libyen, für Tripolitanien oder für die

Cyrenaika neue Formen.

a) Für Libyen erstmalig festgestellte Gattungen : Daptus

[Carab.), Metadromius [Carab.), Limnebius [Hydrophil), Neobis-

nius [Staph.), Colotes [Hister], Lobonyx [Dasytid], Microjulistus

[Dasytid.)
t

Diphyllus (Erotyi), Micrambe [Cryptophagid], Cylind-

rothorax [Meloid), Beiopus [Tenebr.), Anomala [Scarabaeid.),

Entomoscelis [Chrysomelid.), Luperus [Chrysomelid), Aphthona

[Chrysomelid.), Auletes [Curcul], Pachytychius (Curcul), Ocladius

[Curcul), Baris [Curcul).

b) Für die Systematik neue Formen : Harpalus lifigiosus ssp.

cyrenaicus Koch, Medon dilutus ssp. eremicus Koch, Oxypoda

tunisia Bernh., Pholioxenus Quedenfeldti ssp. libycus Müll., Antha-

xia glabrifrons ssp. Freyi Thery, Meligethes Freyi Rebm,, Meli-

gethes cyrenaicus Rebm., Erodius impressicollis ssp. Zavattarii

Koch, Erodius barbarus ssp. agedabicus Koch, Alphasida halo-

phyla ssp, syrtica Koch, Akis spinosa ssp. speluncaria Koch,

Pimelia Doderoi ssp. Deckeli Koch, Pimelia Letourneuxi ssp.

Gridelliana Koch, Pimelia Letourneuxi ssp. platytubera Koch,

Pimelia bengasiana ssp. plurigranula Koch, Aphthona cyrenaica

Springer, Auletes Wagenblasti f. aenea Voß, Apion cyrenaicum

Sol., Otiorrhynchus Kochi Sol., Phyllobius cyrenaicus Sol., Dichor-

rhinus Freyi Sol., Rhytirrhinus dentimanus Sol.

c) Für ganz Libyen neue Arten (exclusive der unter b) für

die Systematik neu angeführten Formen): Cicindela litorea ssp.

NormandiBed., Calosoma algiricum Geh., Notiophilus biguttatus F.,

Tachys scutellaris ssp. aegyptiacus Schatzm. Koch, Tachys dimi-

diatus ssp. alexandrinus Schatzm. Koch, Daptus vittatus Fisch.,

Laemostenus Alluaudi Bed., Metadromius Myrmidon Fairm.,

Ochthebius corrugatus Ros., Limnebius furcatus Bdi., Laccobius

sinuatus Motsch., Laccobius gracilis Motsch., Enochrus politus

Küst,, Ptomaphagus tenuicornis ssp. mauritanicus Jeann., Trogo-

phloeus Schneiden ssp. aegyptiacus Koch, Platystethus nitens

Thoms., Scopaeus gracilis Sperk., Neobisnius orbus Kiesw., Atheta

Quedenfeldti Epp., Colotes maculatus Gast., Haplocnemis Heydeni

Schilsky, Lobonyx gracilis Rtt., Microjulistus nigricollis Pic, Julo-

dis aequinoctialis ssp. Iris Cast., Acmaeodera degener ssp. acaciae
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Mayet, Sphenoptera rauca ssp. kordofana Kerr., Anthaxia Fritschi

Heyd., Diphyllus lunatus F., Micrambe vini ssp. villosa Heer, Crypto-

phagus postpositus Sahlb., Cryptophagus pallidus Sturm, Corti-

caria rugipennis Rtt., Jolyphus Sedilotti Guielleb., Lasioderma

bubalum Fairm., Ptinus Oliuieri Pic, Oedemera abdominalis ssp.

algerica Pic, Anthicus Bremei Laf., Cylindrothorax palaestinus

Kirsch., Cylindrothorax rufulus Fairm., Meloe nanus Luc, Zopho-

sis Marseuli Deyr., Ocnera lima Petagna, Beiopus Zoufali Rtt.,

Pachydema rufina Fairm., Anomala terruginea Mars., Entomo-

scelis rumicis var. mediojuncta Pic, Luperus setulosus var. tripoli-

tanus Pic, Longitarsus nervosus Woll., Longitarsus suturalis ssp.

rubenticollis All., Psylliodes patlidipennis Rosh., Psylliodes Peyer-

imhoffi Heikert., Psylliodes inflata Reiche, Apion tubiferum Gyllh.,

Apion Normandi Desbr., Apion [Exapion) spec, Otiorrhynchus

hellenicus Stierl., Larinus mutabilis Bed., Pachytychius punctu-

latus Desbr., Pachytychius Letourneuxi Desbr., Phytonomus isa-

bellinus Boh., Rhytirrhinus biscrensis Rtt., Ocladius spec, Baris

timida Ross., Ceutorrhynchus figuratus Gyllh., Ceutorrhynchus

spec, Nanophyes transversus Aube, Gymnetron algiricum Bris.,

Phloeosinus armaius Rtt.

d) Für Tripolitanien neue, aus der Cyrenaica oder dem
Fezzan bereits bekannte Arten: Egadroma marginata Dej , Bides-

sus signatellus Klug, Cercyon quisquilius L., Berosus affinis Brülle,

Colpellus Solieri Mars., Paracymus relaxus Reg , Necrobia rufi-

ceps Geer, Anthrenus verbasci L., Melanophthalma transversalis

Gyllh., Stenosis Antoinei Koch, Cyphocleonus morbillosus F.,

Smicronyx jungermanniae Reiche, Phytonomus constans Boh.,

Gymnetron simum Rey.

e) Für die Cyrenaica neue, in Tripolitanien bereits fest-

gestellte Arten: Pogonus gilvipes Dej., Atheta atramentaria Gyllh.,

Saprinus proximus ssp. simillimus Woll., Tentyria ocularis Rtt.,

Aphodius nitidulus F.

Das mir vorgelegene Material, das 349 Formen in 197 Gat-

tungen enthielt, lieferte daher 93 für die libysche Fauna neue

Formen, welche außerdem durch 20 für Libyen noch nicht nach-

gewiesene Gattungen vertreten waren. In Verhältniszahlen aus-

gedrückt bedeutet dies, daß rund ein Viertel (25,5 °/
) der mit-

gebrachten Formen und ungefähr 10,5 °/ der Gattungen Neu-
Entdeckungen für die libysche Fauna, ca 6°/ (24 Formen) aber

neu für die Systematik sind. Dieses außerordentliche Resultat

ist, wenn berücksichtigt wird, daß der ganze Aufenthalt in
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Libyen nicht ganz einen Monat währte (8. April bis 5. Mai),

einerseits ein großer Erfolg für den Sammler, andererseits aber

neuerdings ein Beweis, wie außerordentlich lückenhaft und be-

scheiden heute noch unsere Kenntnisse der libyschen Entomo-
Fauna sind. Dabei muß weiters hervorgehoben werden, daß

die Reiseroute des Herrn Frey, mit Ausnahme von Gadames,
überall durch relativ häufig explorierte und leicht zugängliche

Gebiete führte, also nirgends libysche terra incognita, wie sie

noch nach Tausenden von Quadratkilometern im libyschen Süd-

territorium anzutreffen ist, berührte. .

Ein Umstand, der sicherlich den außerordentlichen Erfolg

dieser kurzen Reise begünstigte, war die relativ hohe Feuchtig-

keit und die dadurch bedingte, relativ reiche Vegetation im

Zeitpunkt der Reise. Es ist eine Eigentümlichkeit der Wüsten-
flora, das heißt eine notgedrungene Anpassung an die klimato-

logischen Verhältnisse der Wüste und Steppe, sich den seltenen

Regen in besonders hohem Grade nutzbar zu machen, indem
sie mit ganz unglaublicher Wachstums-Geschwindigkeit darauf

reagiert. Ich selbst hatte monatelang in Libyen in dem für die

Landwirtschaft und Viehzucht verhängnisvollen Trockenjahr 1936

gesammelt und konnte mich von der fast völlig fehlenden Flo-

ricol- und Ripicolfauna überzeugen. Als Beleg für das rapide,

durch Regen ausgelöste Wachstum der Wüstenflora, von der

Ghigi (1913) berichtet, möchte ich noch kurz eine persönliche

Beobachtung wiedergeben. Als ich 1933 mit Prof. Dr. H. Pries ner
vom aegyptischen Ackerbauministerium von Mersa Matrouh (an

der Mariout-Küste) nach der Oase Siwah reiste, stießen wir

plötzlich halben Weges zwischen Matrouh und Siwah auf aus-

gedehnte, seenartige Wasseransammlungen mitten im ausge-

dörrten Serrir, die durch irgendwelche lokale Wolkenbrüche
hervorgerufen waren. Ein paar Tage später, als wir dieselbe

Stelle auf der Heimreise wieder passierten, fanden wir dort-

selbst eine reiche, frische Halophytenflora vor.

Wirken sich also diese Vegetationsverhältnisse für den mit

Glück die richtige Zeit und ein tatsächlich feuchtes Jahr wäh-

lenden Sammler sehr erfreulich aus, so hindern sie, durch die

Unregelmäßigkeit der einlaufenden Studienbelege die systema-

tische, besonders die faunistische, am meisten aber die zoo-

geographische Forschung in hohem Maße.
Der zoogeographischen Analyse einer Fauna bieten sich

aber andererseits heute derartige Schwierigkeiten, daß sie in
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einwandfreier Weise nur durch jahrelange, mühsame Studien

fertig gebracht werden kann. Die bis heute geübte Methodik,

die Arten einfach aufzuzählen und ihre bisher bekannten, infolge

weiter Explorationslücken oft nur künstlichen Verbreitungs-

gebiete miteinander zu vergleichen, bietet derartig viele Fehler-

quellen, daß die hierdurch erreichten Resultate wohl nicht ernst

aufzufassen sind. Die hier gemeinten Fehlerquellen beziehen

sich auf die Systematik. Wir sind heute nur bei den wenig-

sten Formen im Stande über ihre natürliche Verwandtschaft

Auskunft geben zu können. Bei der Feststellung, zu welchem

Faunengebiete die Endemiten einer gewissen Region zu zählen

sind, stößt man auf die große Schwierigkeit, die nächsten Ver-

wandten des in Betracht kommenden Endemiten zu eruieren.

Diese sind beim Großteil der Arten nur mit gewissen Bedenken

als natürliche zu betrachten, da nur von wenigen Gattungen

moderne, die natürlichen Beziehungen der Formen zu einander

klärende Revisionen existieren. Das, alle weiteren, in größerem

Rahmengehaltenen, zoogeographischen Untersuchungen Hindernde

ist, daß die vorliegenden Endresultate der bis heute getriebenen,

entomologischen Systematik im allgemeinen auf künstlichem

Grund stehen, natürliche Zusammenhänge eher zu erraten be-

strebt sind, als sie zu begründen. Durch die verschiedenartige

systematische Bearbeitung der einzelnen Familien, Gattungen

oder Gruppen, von denen manche bereits nach modernen Ge-

sichtspunkten behandelt, andere aber noch genau so belassen

wurden, wie sie vor 50 oder 100 Jahren aufgefaßt worden sind,

entsteht eine völlig unregelmäßige systematische Basis, von der

dann die Zoogeographie ausgeht, alle die vielen Fehler aber mit

fortschleppend und sie dadurch nur vergrößernd, welche in

dieser, teilweise ganz veralteten und verstaubten Systematik

im Laufe der Zeit angehäuft wurden. Es sind daher nur Ein-

zelfälle, von denen man sich bei der Beurteilung einer Fauna

richtig leiten lassen kann. Diese genügen aber nicht, die Fauna

in ihrer unglaublichen Kompliziertheit zu erfassen und als Ge-

samtheit zu bearbeiten.

Trotzdem ist aber über Libyen schon häufig zoogeographisch

berichtet worden ; die hiebei gewonnenen Resultate aber sind

einander oft geradezu entgegengesetzte.

Die beiden wichtigsten Werke über die Fauna Libyens und

ihre zoogeographische Zusammensetzung sind die Arbeiten Gri-

delli's (1930) und Zavattari's (1934). So wie die klassische
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Arbeit Gridelli's fundamental für die Käferfauna der Cyre-

naika ist, so das Werk Zavattari's für die gesamte Tierwelt

ganz Libyens. Zavattari unterscheidet auf Grund der geo-

logischen und floristischen Charaktere in Libyen drei Haupt-

verbreitungsgebiete: die Zone der Küstenfauna, die praesa-

harianische und die saharianische Region. Während sich die

nördliche, typisch mediterrane Zone der Küstenfauna eindeutig

von der typischen Wüstenzone der Sahara unterscheidet, bildet

die praesaharianische Zone ein Übergangsgebiet zwischen die-

sen beiden Hauptverbreitungsgebieten. Je weiter man sich von

der Küste in das Innere des Landes begibt, desto mehr neh-

men allmählich die mediterranen Arten ab und steigt die An-
zahl der eremischen Formen.

Der geographischen Breite nach verändert sich die Fauna,

von Westen nach Osten gehend, bedeutend in der litoralen

Zone, nur sehr wenig in der praesaharianischen oder sahariani-

schen Region. Diese relative Einförmigkeit der eremischen

Fauna ist natürlich durch die geologische, klimatalogische und

floristische Einförmigkeit der Wüste und ihrer halbwüstenartigen

Steppen bedingt.

Bei allen diesen Untersuchungen ist die außerordentliche

Kompliziertheit der Faunenzusammensetzung des cyrenäischen

Gebel und seine einschneidende Verschiedenheit vom tripoli-

tanischen Gebel viel zu wenig beachtet worden.

Beide Gebirge sind Aufwulstungen der nordafrikanischen

Tafel, stark verkarstet und rwird das Anstehende aus tertiären

Kalken gebildet. Bereits floristisch aber weicht der cyrenäische

Gebel durch viel reichere Vegetation, durch das Vorhanden-

sein von Zypressen, Aleppokiefern und Wacholder auffallend

vom relativ vegetationsarmen, tripolitanischen Gebel ab. Wie
es der natürlichen Lage der beiden Gebirge entspricht, steht

der tripolitanische Gebel stark unter westlichem, tunesisch-algeri-

schem, also westmediterranem Einfluß, während beim cyrenäi-

schen Gebel der ostmediterrane Einfluß ganz eindeutig ist. Ge-

ring ist demnach, wenn man von den weitverbreiteten, indiffe-

renten Arten absieht, die Anzahl der beiden Gebirgen gemein-

samen Arten.

Während jedoch der Gebel Tripolitaniens eng mit dem tunesi-

schen und dadurch mauretanischen Gebirgs-System verbunden ist,

steht der cyrenäische Gebel vollkommen isoliert zwischen den nied-

Mitteilungen d. Münchn. Ent. Ges. XXIX. (1939) H. 2/3. 8



222 C.Koch: Libysche Käfer.

rigen Küstensteppender Marmarika und von Marioutim Osten und

jenen der großen Syrte im Westen. Damit in Einklang stehtauch der

typisch reliktartige Charakter seiner Flora und Fauna. Seine Käfer-

Fauna enthält Arten, welche, wenn man wiederum von den

indifferenten Ubiquisten absieht, in zwei Hauptgruppen zer-

fallen. Die eine Gruppe umfaßt solche Arten, deren Einwande-

rung vom Osten oder vom Westen sich an Hand rezenter Formen

nachweisen läßt. Die zweite Gruppe aber setzt sich aus sol-

chen Formen zusammen, die wir als typische Relikte auffassen

müssen, da ihre inselartige Existenz keine rezenten Beziehungen

mehr zu den Nachbargebieten, das ist Aegypten im Osten und

Tripolitanien im Westen nachweisen läßt. Der Großteil dieser

Relikt-Formen sind bereits Endemiten und morphologisch von

den nächst verwandten Formen, in spezieller Weise abge-

spalten.

Wir stoßen beim Studium der wenigen, mit Sicherheit als

Relikte aufzufassenden cyrenäischen Arten auf drei typische

Verbreitungsbilder: 1. Arten, welche außerhalb des Gebeis nur

noch in den europäischen oder asiatischen Gebieten des öst-

lichen Mediterraneums leben, in Nordafrika sonst aber gänzlich

fehlen und 2. Arten, welche außerhalb des Gebeis nur im atlan-

tischen Gebiet Nordafrikas oder im westlichen Mediterraneum

vorkommen. Daneben ist noch 3. der Typus der nahezu circum-

mediterranen Arien vertreten, welche im cyrenäischen Gebel

inselartig, durch ihr Fehlen in den benachbarten Gebieten Aegyp-

tens und Tripolitaniens, isoliert scheinen. Bei allen diesen For-

men gibt es solche, die morphologisch nicht abgeändert, ursprüng-

lich erhalten geblieben sind und solche, welche sich während

der Zeit der Isolation zu endemischen Formen spezialisiert

haben. Alle diese Relikte lassen die Halbinsel Barka, die plötz-

lich nach Norden in das Mittelmeer gegen den Peloponnes vor-

stößt, zwar als mediterrane Fauna-Insel erscheinen, weisen

jedoch durch ihre verschiedenartigen zoogeographischen Zusam-

menhänge auch auf verschiedenartigen Ursprung hin.

Die auffallendsten Formen sind jedenfalls die im ganzen

übrigen Nordafrika fehlenden ostmediterranen Arten. Wenn
wir nicht ihrer Existenz am Gebel den ehemaligen Bestand

irgendeiner Landbrücke von der Halbinsel Barka nach Südost-

europa oder Kleinasien unterschieben wollen, bleibt nur die

Annahme der Einwanderung von Osten über Aegypten, Palä-

stina etc. offen. Diese Annahme ist aber zumindest ebenso
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hypothetisch wie jene einer ostmediterranen Landbrücke, da sich

keine rezenten Funde dieser Arten in den an die Cyrenaika

anschließenden, östlichen Gebieten feststellen lassen, anderer-

seits aber die Einwanderung zahlreicher anderer Formen aus

Aegypten und Palästina durch viele Belege nachgewiesen ist.

Es läßt sich daher, trotz mangelnder geologischer Befunde, die

Möglichkeit des Bestandes einer ostmediterranen Landbrücke

nicht ohne weiteres von der Hand weisen.

Als ganz reine Typen dieser eigenartigen Verbreitung möchte

ich nur den Buprestiden Acmaeodera oüomana Friv., den Scoly-

tiden Phloeosinus armatus Rtt. sowie die Carabiden Harpalus

subquadratus Dej. und Microlestes syriacus Bris, erwähnen, die

morphologisch überhaupt nicht abgeändert als einzige nordafri-

kanische Stelle den cyrenäischen Gebel besiedeln, sonst aber

ausschließlich den griechischen, kleinasiatischen und palästinen-

sischen Karst bewohnen. Ferner gehören hieher, aber bereits

zu Endemiten spezialisiert, unter vielen anderen, aber weniger

sicheren Formen die Vertreter von ostmediterranen Gattungen,

die sonst in Nordafrika fehlen : der Curculionide Dichorrhinus

Freyi Solari, der Vertreter einer auf Cypern und Kleinasien

beschränkten Gattung; die Curculioniden Phylobius cyrenaicus

Sol. und Festai Sol., ersterer der asiatischen und auf Kreta seß-

haften Untergattung Ectomogaster, letzterer der über Kalabrien,

den Balkan, Griechenland, Kleinasien und Syrien verbreiteten

Untergattung Parascytropus angehörend ; der Curculionide Poly-

drosus Festai Sol., Vertreter der europäisch und asiatisch ost-

mediterranen Untergattung Conocetus ; der Tenebrionide Sclero-

patrum Vmciguerrae Grid., am nächsten verwandt mit dem in

Griechenland und auf Kreta beheimateten Sei. sexeostatum Mots.

und der Silphide Eocatops ambiguus Peyerimh., Vertreter einer

amBalkan, auf demPeloponnes, in Syrien, Palästina und Turkestan

lebenden Gattung. Solche Beispiele ließen sich auch aus meh-

reren anderen Tiergruppen anführen. So gehört der in der

Grotte von Lethe lebende Crustaceer Typhlocaris lethaea Parisi

einer Gattung an, welche bisher nur in der stark ostmediterran

orientierten, süditalienischen Landschaft Puglia und in Palästina

festgestellt werden konnte. Unter den Reptilien wäre die Lacer-

tide Ophiops elegans Menetr. zu erwähnen, die nach Calabresi

(1923) sonstin Nordafrika fehlt, dagegen kontinuierlich vom
Bosporus bis nach Persien, südlich über Palästina bis zum Sinai

verbreitet sein soll.
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Fig. 3: Verbreitungsbild eines, den cyrenäischen Gebel umgehenden, unge-

flügelten Tenebrioniden (Beispiel: Akis reflexa F.).

Microlestes luctuosus Holdh., Staphylinus Festai Müll.; Myceto-

porus Reichet Pand.; Diphyllus lunatus F.; Oedemera caudata

Seidl.; Baris timida Rossi; Nanophyes transversus Aube etc.

Die wenigen Beispiele, welche durch viele weitere vermehrt

werden könnten, sprechen mit großer Sicherheit für den zumin-

dest mediterranen, wahrscheinlich aber asiatisch-europäisch-ost-

mediterranen, inselartigen Charakter des cyrenäischen Gebel.

Dieser Eindruck wird noch erhöht durch die besondere Art der

Migration ägyptischer oder orientalischer Elemente, über die

Cyrenaika hinweg nach Westen. Besonders beachtenswert sind

in diesem Fall die ungeflügelten Tenebrioniden, welche unter

den weiter oben als Relikte aufgezählten Formen eine nur unter-

geordnete Rolle spielen. Die vom Osten eingewanderten Tene-

brioniden-Arten erreichen meistens nur Agedabia, seltener Misu-

rata und in einem einzigen Falle {Doderoella interpunctata Klug.)

die Sandsenke von Tarhuna im Gebiet des tripolitanischen Gebel
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Msellata. Ihre Einwanderung erfolgte kontinuierlich von der ägyp-

tischen Marioutküste aus in die mit diesem Gebiet außerordentlich

übereinstimmendeKüstenebenedercyrenäischen Maramarika. Von
hier aus umgehen sie jedoch in den meisten Fällen, als echt eremi-

sche Formen den Gebel, entweder im Süden die Halbwüste oder

im Norden die litoralen Dünen benützend, um westlich von

Bengasi wieder gemeinsam weiter gegen Westen in der Küsten-

steppe vorzudringen. Nur sehr wenige Arten wandern auch in

das roterdige Terrain des karstigen Gebel ein, in welchem Fall

sie jedoch gewöhnlich, meistens in Skulptur und Körperform

lokal stark abändern und eigentümliche, streng lokalisierte, oft

partikularistische Formen ausbilden.

Die Halbwüste südlich des cyrenäischen Gebel, zwischen

den relativ leicht zugänglichen Küstenstrichen der Marmarika

und der großen Syrte, gehört, da sie nur sehr schwer zu er-

reichen ist, zu den am wenigsten explorierten Gebieten der

Cyrenaika. Dadurch ist meistens der Nachweis der Einwan-

derung ägyptischer Formen über dieses Gebiet nur mangelhaft

oder meistens sogar unmöglich, aber ihre Abwesenheit auf dem
gut erforschten Gebel läßt mit ziemlicher Sicherheit auf diesen

Weg schließen. Das oft überraschende Auftauchen von Marma-

rika- oder Mariout-Formen in der großen Syrte wird aber durch das

Bestehen dieser künstlichen Verbreitungslücke verständlich.

Als typische Beispiele flügelloser Tenebrioniden, welche

von Aegypten kommend, ihre Verbreitung nach dem Westen

bis in das Gebiet der großen Syrte fortsetzen, dabei aber den

Gebel vollkommen meiden, möchte ich nur die folgenden Formen

nennen. Doderoella interpunctata Klug, die Küstensteppen

bewohnend, von Alexandrien ausgehend, über die Mariout-

Steppen und die Marmarika verbreitet, westlich der Mar-

marika aber fehlend und erst wieder in Bengasi auf-

tauchend, von wo sie ziemlich kontinuierlich bis nach dem tripo-

litanischen Tarhuna reicht. Pimelia subquadraia Strm., in Aegyp-

ten weit verbreitet, reicht bis in die Marmarika und stößt erst

bei Agedabia und Agheila in die syrtische Küstensteppe, mor-

phologisch leicht abgeändert (ssp. microgranulata Schust.) vor,

wobei von dieser Art auch einige Fundorte aus der cyrenäischen

Halbwüste zwischen der Marmarika und der Syrte bekannt

sind (Gialo, Augila, Es Sahabi). Erodius gibbus F., ein Bewohner

der litoralen Dünen Palästinas, der sinaitischen Halbinsel, Aegyp-

tens und der Marmarika, westlich des Gebeis wieder erst im
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Fig. 4: Verbreitungsbild der Tenebrionidengattung Pachychila, die nach dem
Osten nur bis zum cyrenäischen Gebel vordringt.

syrtischen Agedabia in der Lokalform cyrenaicus Schust. auf-

tretend. Arthrodeis rotundatus Sol. von den mediterranen Küsten-

steppen Aegyptens transgrediert in die Marmarika als Confa-

lonierii Grid. und taucht erst wie der im syrtischen Agedabia auf, von

wo er ziemlich kontinuierlich über Agheila, Mersa Brega, Gasr Bou
Hadi, Syrte bis nach Misurata Marina nach Westen wandert.

Dieses eigenartige Umgehen des Gebeis ist aber auch bei

weiter nordafrikanisch verbreiteten, ungeflügelten Tenebrioniden

festzustellen, bei denen es allerdings bei dem heutigen Stand

unserer Kenntnisse über die natürlichen Verwandtschafts- und
Abstammungsverhältnisse der Arten, unmöglich ist festzustellen,

ob es sich um westliche oder östliche Elemente handelt. Hier-

her wären als klassische Beispiele Akis reflexa F. und Pimelia

canescens Klug zu zählen. Akis reflexa, dessen nomenklatorische

Stammform aus Aegypten stammt, reicht bis in die Marmarika,
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wo er in der bereits im ägyptischen Mariout-Gebiet ausgebil-

deten Skulptur-Phase Gestroi Schust. auftritt. Von hier umgeht

er den Gebel im Süden (Mechili, Giallo, Augila), um von Ben-

gasi über Gheminez, Agedabia, Agheila allmählich in den west-

lichen, bis nach Algerien verbreiteten Goryi Sol. überzugehen.

Sich fast vollkommen mit dem Vorigen deckend erscheint das

Verbreitungsbild der Pimelia canescens Klug, deren nomenkla-

torische Stammform, ebenfalls aus Aegypten herrührend, in der

Marmarika vorkommt, über Mechili und Sahabi im Süden des

Gebeis, Agedabia erreicht und dann nach Westen sich aus-

breitet, ungefähr bei Um-El-Garanigh in die westliche intersti-

tialis Sol. übergeht, welche wieder bis nach Algerien vordringt.

Mehrere scheinbar weniger psammophile, ungeflügelte Tene-

brioniden dringen aber über den Gebel selbst von Aegypten

nach dem Westen vor, umgehen denselben also nicht. Diese

Arten bilden am Gebel selbst aber meist stark differenzierte

und streng lokalisierte Rassen, die ökologisch bedingt, oft par-

tikularistisch in das Hauptverbreitungsgebiet der Art eingestreut

scheinen. Die ägyptische Adesmia monilis, die rein östlichen

Ursprungs ist, findet sich in der Marmarika, als Skulpturphase

reducta Schust. am Gebel (Bengasi, Barce), in den Rassen pluri-

seriata Schust. und Fougieri Koch in Agedabia, bezw. in Syrte

und Gasr Bou Hadi. Aehnliche Verhältnisse liegen beispiels-

weise auch bei der aus den Mariout- Steppen stammenden Pi-

melia Letourneuxi Sen. vor, welche in der typischen Form noch

in der Marmarika lebt, im Gebel dann die auffallenden Formen

superba Schust. und cyrenaica Schust. ausbildet, um dann bei

Bengasi über die Gridelliana Koch bis nach Agedabia vorzu-

dringen, wo die westlichste Form, die platytubera Koch lebt.

Allerdings deckt sich dieses Verbreitungsbild nicht ganz mit

jenem der Adesmia monilis, da diese auch südlich des Gebeis

weit in die Halbwüste reicht, während die Pimelia Letourneuxi

auf die Küstenregion beschränkt bleibt. Die von Palästina bis

nach Agedabia verbreitete Pimelia derasa Klug bildet bei Cirene

eine kleine Lokalform, die tricostata Koch, welche aber am Gebel

selbst wiederum in die Stammform übergeht.

Obige kurze Ausführungen sollen nur auf Verbreitungs-

bilder hinweisen, die tatsächlich bestehen. Aus ihnen Rück-

schlüsse auf Ursprung der Fauna und Verwandtschaft mit den

Faunen der Nachbargebiete zu ziehen, wäre verfrüht, sie aber

anzudeuten halte ich nicht für nutzlos. Wenn wir die über-
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raschenden, eingangs erwähnten Resultate der kurzen Explora-

tionstätigkeit des Herrn Frey bedenken und bei Zavattari

lesen, daß infolge der mangelhaften Erforschung Libyens Thy-

sanuren nur aus der Marmarika und aus Giallo, Collembolen

hingegen nur aus Tripoli bekannt sind, so ist es wohl erklär-

lich, daß jede definitive Lösung der zoogeographischen Probleme

Libyens verfrüht ist. Die Andeutung einer außerordentlichen

Kompliziertheit der Zusammensetzung der cyrenäischen Fauna

aber schien mir notwendig, weil dieses Problem von den bisherigen

Bearbeitern der cyrenäischen Fauna noch zu wenig eingehend be-

handelt und deshalb in seiner Vielseitigkeit nicht erkannt wurde.

Diese Andeutungen beziehen sich auf:

1. den reliktartigen Charakter der Fauna des cyrenäischen

Gebeis;

2. den rein mediterranen Einschlag dieser Fauna;

3. die überwiegende Zahl ostmediterraner Formen dieser

Fauna, wobei die ursprünglichen auf einen Zusammenhang mit

der Kartfauna des asiatischen und in der Folge europäischen

Ost-Mediterraneums hinweisen, die eingewanderten aber über

Aegypten aus dem Osten stammen;

4. die große Übereinstimmung der Fauna der Marmarika und des

östl. Teiles der großen Syrte als Konsequenz der im Süden des Ge-

beis befindlichen Wanderungs-Möglichkeiten für eremische Formen

;

5. die Existenz auch westmediterraner, circummediterraner

und selbst europäischer Relikte der cyrenäischen Gebel-Fauna;

6. die einschneidende Verschiedenheit zwischen der tripoli-

tanischen und der cyrenäischen Gebelfauna;

7. das durch den Gebel gebildete Hindernis für die Ein-

wanderung vieler orientalischer Formen in die Cyrenaika und

endlich zusammenfassend auf:

Die völlige Verschiedenheit des cyrenäischen Ge-

beis als eigentümliche und stabile, cyrenäisch-medit-

errane Inselfauna von den, diesen nach allen Rich-

tungen umgebenden Steppen und Wüsten als im Flie-

ßen befindliche eremische, bezw. circummediterrane
Litoralfauna. Demnach zerfällt das politische Gebiet der

Cyrenaika in drei Faunenzonen:

a) Die cyrenäisch-mediterrane Zone des Gebeis, welche

allein die Bezeichnung einer „cyrenäischen" Fauna verdient;

b) die eremische Zone der Marmarika, des Hinterlandes

der Cyrenaika und des cyrenäischen Teiles der großen Syrte.
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Dieses ausgedehnte Gebiet ist weder nach Osten, noch nach

Westen natürlich abgegrenzt, nach dem Süden aber völlig offen

und weist in Uebereinstimmung mit seiner Lage auch keine

eigentümliche, sondern eine westägyptische Fauna au,f, die

nach dem Westen, im Gebiet der großen Syrte sich allmählich

mit der nordwestafrikanisch orientierten, tripolitanischen Fauna

mischt und in diese unmerklich übergeht, im Süden aber den

wenig differenzierten Charakter der über die ganze Sahara

ausgedehnten Vollwüstenfauna annimmt;

c) die circummediterrane Zone des Küstengebietes, deren

Fauna der Ausdruck einer entlang der Küste des Mediterraneum

stattfindenden, in den Grundzügen übereinstimmenden Aus-

breitung von circummediterranen Elementen ist. Hiebei soll

jedoch die Bezeichnung „circummediterran" nicht, wie es bisher

üblich war, die völlige Identität von Arten bezeichnen, die

gleichmäßig in allen Küstengebieten des Mediterraneums auf-

treten, sondern nur die Verbreitungs-Tendenz vieler Formen

ausdrücken, die sich morphologisch mehr oder weniger ver-

ändert und ökologischen Faktoren angepaßt, entlang den Rän-

dern des Mediterraneums auszubreiten bestrebt sind. Auch

diese circummediterrane Zone der Cyrenaika ist eine durch

kontinuierliches Transgredieren der Arten vom Westen nach

Osten oder umgekehrt, entstandene Mischfauna.

Arten-Verzeichnis.
(Die mit * versehenen Formen sind neu für Libyen.)

Cicindelidae.

Xicindela litorea ssp. Normandi Bedel. Mandl (1935)

zieht im Einvernehmen mit Dr. Hörn auf Grund der allergrößten

Übereinstimmung der äußeren morphologischen Merkmale und

des Baues des Penis die Cic. Lyoni Vig. als geographische Unter-

form zur nomenklatorisch älteren litorea Fordsk. Schatzmayr

(1938) bezweifelt, daß es sich bei beiden Formen, sowohl bei

der Normandi Bed. als auch der Lyoni Vig. um geographische

Rassen derselben Stammform (in diesem Fall litorea) handeln

könne, da sie sich beide teilweise in ihrer Verbreitung decken.

Er schreibt: o la Normandi e una specie propria o e una

semplice aberrazione della forma Lyoni" Ich möchte zu dieser

Feststellung Schatzmayrs bemerken, daß bei vielen Coleop-

teren, wie z. B. den Tenebrioniden, aber auch gerade bei den
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Cicindelen, bei Arten mit relativ ausgedehntem Verbreitungs-

gebiet der Fall nicht selten ist, daß innerhalb des Verbreitungs-

gebietes der Stammform isolierte, geographisch stark beschränkte

Lokalformen entstehen. Hörn (1907) nennt diesen Verbreitungs-

typ „partikularistische Verbreitung". Aber auch das gleichzeitige

Auftreten zweier zur gleichen Stammform gehörigen Rassen im

selben Raum ist eine bei Insekten, aber auch bei anderen Tier-

gruppen schon öfter beobachtete Tatsache, siehe z. B. das be-

kannte Beispiel aus der Ornithologie, das gleichzeitige Vor-

kommen zweier Rassen der Kohlmeise [Parus major L.) in Ost-

asien. (Rensch, 1934, p. 28.)
l

) Es scheint mir daher die durch

gründliche Untersuchungen gewonnene Ansicht Mandls voll-

kommen berechtigt, umsomehr als die beiden in Betracht kom-

menden Rassen Normandi und Lyoni absolut nicht gleichwertig

sind. Bei der Lyoni handelt es sich um eine hochspezialisierte

und weitdifferenzierte Form, deren Abspaltung von der forma

typica, vermutlich aus wichtigen biologischen Gründen viel früher

erfolgt sein mag, als bei der nur wenig abweichenden und durch

häufige Übergänge mit der Stammform verbundenen Normandi.

Allerdings ist es, gerade aus diesen Gründen, nicht ganz zu-

treffend, beide Formen gleichartig als „Subspezies" zu bezeich-

nen, aber eine Vermehrung der wissenschaftlichen Termini zur

Bezeichnung systematischer Einheiten wäre noch weniger emp-

fehlenswert. Wie in allem kann die Systematik nur annähernd

die durch eine so komplizierte Entwicklung gegangenen rezen-

ten Tierformen definieren.

Tagiura (Oktober), 1 Q von Kollegen Dr. Froese mitgebracht.

Das Individuum weicht nur wenig durch ausgedehnte Flügel-

deckenzeichnung und durch den längeren Nahtdorn der Flügel-

decken von der Stammform ab.

Zavattari (1934) führt die Normandi nicht an. Mandl
(1935) gibt sie von „Gabes bis zur Cyrenaika" an. Die Rasse

ist daher in der Arbeit Zavattari's nachzutragen.

Cicindela lunulata barbara reductemaculata Mandl. —
Bengasi (April). —Die stark reduzierte Zeichnung der von Mandl
neu aufgestellten natioläßt sich, allerdings in durchschnittlich weni-

ger ausgeprägter Form, bei Exemplaren aus Tripolis beobachten.

In seiner Verbreitungskarte der lunulata-F ormen stellt Mandl
(1934) die reductemaculata durch eine weite Verbreitungslücke,

') Siehe auch bei Holik, diese Mitteil. p. 197 f. (Schriftleitung.

i
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die sich über ganz Tripolitanien und einen Teil der westlichen

Cyrenaika ausdehnt, von der barbara barbara getrennt dar. Die Art

ist jedoch in ganz Libyen weit verbreitet und geht die barbara

barbara kontinuierlich in die barbara reductemaculata über.

Zavattari (1934) meldet sie aus Tripoli und Misurata, Schatz-

mayr (1936) aus Tagiura, Et Tuebia Gargusa und Gargaresc.

Cicindela Ritchiei Vig. —Tripoli (Oktober, leg. Dr. Froese).

Carabidae.

'Calosoma (Callistriga) algiricum Geh. —Sirte (April),

1 y. Streng eremische Art, für die Breuning (1927) die auf-

fallend diskontinuierliche Verbreitung westliches Nordafrika und
Transkaspien angibt. Wie bei mehreren geflügelten Tenebrioni-

denarten nachgewiesen werden konnte, reichen viele eremische

Arten in kontinuierlicher Verbreitung von Transkaspien über

die persischen, arabischen und libyschen Wüsten bis in die

westliche Sahara Algeriens und Marokkos. Durch die schwere

Zugänglichkeit der inneren Teile der Wüste und dem aus die-

sem Umstand resultierenden Mangel an Material dürften daher

viele Verbreitungsbilder entstehen, die der tatsächlichen Ver-

breitung nicht gerecht werden und zu Spekulationen Anlaß
geben, die vollkommen unbegründet sind. Dies trifft auch auf

das Calosoma algiricum zu, welchem als kräftigen Flieger keine

Hindernisse entgegenstehen, in seinem natürlichen Verbreitungs-

gebiet zu zirkulieren.

Breuning (1927) erwähnt als östlichsten Fundort des nord-

afrikanischen Areals die beiden südtunesischen Lokalitäten Mides
und Oglet El Reschid. Seitdem wurde die Art an künstlichem

Licht von meinem Freunde Dr! Roneali in Gheriat-es-Sceghia,

am Nordosthang der Hamada-el-Hamra (südliches Tripolitanien)

und nun noch östlicher von Herrn Frey in Sirte (östliches Tri-

politanien) aufgefunden. In Sirte stoßen die Randsteppen der

Vollwüste unmittelbar auf den litoralen Dünen- und Steppen-

gürtel des Mittelmeeres, weshalb das Vorkommen dieser echt

eremischen Art an einem Platz des Mediterraneums nicht ver-

wunderlich ist. (Über das Auftreten echter Vollwüsten-Tene-

brioniden an der Küste der großen Syrte siehe auch Koch
1937). Die Art ist neu für Libyen.

* Notiophilus biguttatus F. —Bengasi (April); Cirene

(April). —Mir liegen 6 Exemplare dieser Art vor, die mit mittel-
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europäischen Stücken übereinstimmen und die sämtlich die wesent-

lichen Charaktere des von Spaeth (1899) und Müller (1926)

definierten biguttatus F. aufweisen. Der vierte Zwischenraum

ist nicht breiter, bei mehreren Stücken sogar deutlich schmäler

als der dritte, und ist glänzend (fast matt chagriniert beim

quadripunctatus Dej,), die Spitze der Flügeldecken ist nur ober-

flächlich chagriniert (nicht matt schimmernd wie beim quadri-

punctatus Dej.) und befindet sich am vierten Zwischenraum
bloß eine proximale Punktgrube. Nur ein Exemplar weist auf

der linken Flügeldecke noch eine zweite distale Punktgrube auf.

Von Zavattari (1934) wird für Libyen nur der Notiophilus

quadripunctatus Dej. angegeben. Diese Angabe beruht auf einer

Meldung Gridellis (1930), der ein einziges Exemplar aus Cirene

gesehen hat, das aber nach seiner Angabe auf dem vierten

Zwischenraum bloß 1 Punktgrube aufwies (normaler Weise be-

sitzen quadripunctatus zwei, biguttatus bloß 1 Punktgrube).

Während Notiophilus quadripunctatus schon häufig aus dem
westlichen Nordafrika gemeldet wurde (Besel 1895: Marokko,

Algerien, Tunesien; Normand, 1933: Tunesien; Es-

calera, 1914: Marokko), konnte ich für Notiophilus

biguttatus, obwohl Spaeth (1899) und auch Csiki (1927) die

Art als gemein in der ganzen paläarktische Region bezeichnen,

weder bei Bedel (1895), noch bei Escalera (1914), Normand
(1933) oder Schatzmayr (1936) irgendein Zitat für Nordafrika

finden. Die sehr allgemein gehaltenen Verbreitungsangaben

Spaeths und Csikis wären daher in Bezug auf beide Arten

noch eingehend zu revidieren. Jedenfalls schränkt Winkler
(1924 —1932) bereits das Verbreitungsgebiet des biguttatus auf

Europa und den Caucasus ein, welche Angabe der tatsächlichen

Verbreitung sicherlich mehr entsprechen dürfte. Der Fund des

biguttatus auf der Halbinsel Barka ist daher die erste sichere

Fundortangabe für diese Art in Nordafrika. Neu für Libyen.

Scarites (Parallelomorphus) laevigatus F. — Tripolis

(Oktober, leg. Dr. Froese).

Scarites (Parallelomorphus) terricola Bon. — Tripolis

(April). — Über das Abweichen der tripolitanischen terri-

cola von den typischen siehe Schatzmayr (1937). Bänninger
(1937/38) kennt in der Westpaläarktis nur eine Rasse des

terricola an, den aethiopicus Bann., zu dem auch sinaiticus

Schatzm. gehört. Diese Rasse, deren Hauptverbreitungsgebiet
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sich in Abessynien, Eryträa, West-Arabien und am Sinai be-

findet, soll laut Bänninger auch in Algerien leben. Der tripoli-

tanische terricola hat aber mit ihr nichts zu tun.

Fehlt bei Zavattari (1934), wird von Schatzmayr (1937)

erstmalig für Libyen festgestellt.

Scarites (s. str.) procerus ssp. eurytus Fisch.-W. —Tri-

polis (April). —Laut Bänninger (1937/38) ist der eurytus eine

mediterrane Rasse des procerus Dej. In Libyen bisher nur im

Fezzan aufgefunden.

Scarites (Scallophorites) striatus Dej. —Tripolis (April);

Tagiura (April); Sinauen (April).

Dyschirius (s. str.) ruioaeneus ssp. algiricus Putz. —
Barce (Mai) Uadi Cuf (April).

Dyschirius (s. str.) minutus Putz. —Uadi Ramiah (April).

—Fehlt bei Zavattari (1934). Schatzmayr (1937) gibt diese

Art von verschiedenen salzigen Plätzen Tripolitaniens und aus

dem Fezzan an.

Broscus laevigatus Dej. —Tripolitanien : Tripolis (April);

Homs (April); Sabratha (April); Cirenaica: Agedabia (April);

Derna (Mai).

Siagona europaea Dej. —Cirene (April).

Bembidion (Testedium) laetum Brülle. —Barce (Mai);

Uadi Cuf (April). —Die cyrenäischen Stücke sind etwas robu-

ster als spanische Exemplare und mehr bronzefarbig (weniger

grün) gefärbt.

Bembidion (Phila) Tethys Net. —Bengasi (April).

Bembidion (Philochthus) vicinum Luc. — Barce (Mai).

Die cyrenäischen Stücke stimmen mit spanischen überein und

entsprechen der Auffassung Puels (1935).

Tachys luridus Rey. —Uadi Ramiah (April). —Auf Grund

der ausgezeichneten Arbeit Puels (1935) über die Tachys des

Mittelmeergebietes ist die vorliegende Form eindeutig als luri-

dus Rey. aufzufassen. Hiefür sprechen die sehr kleinen, flachen

Augen, die hinten nur sehr schwach aus den Seitenkonturen

der Schläfen vorgewölbt sind, die charakteristische Färbung des

Kopfes, die scharfen Hinterecken des Halsschildes, die kürzeren

und ovalen Flügeldecken und die helle, gelbe Färbung der

Kiefertaster. Von dem, auf Grund der kleinen Augen nahe
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verwandten nigrifrons Fauv. leicht durch die kürzeren Flügel-

decken und ihre dunklere Färbung auseinanderzuhalten. Puel

(1935) schließt den kaukasischen gregarius Chaud. aus einem

näheren Vergleich mit der microphthalmen Gruppe luridus-nigri-

frons-micros aus, da Chandoir (1846) in seinem Vergleich mit

bistriatus Duft, nirgends die Form der Augen, die aber im Ver-

hältnis zu echten Stücken des bistriatus sehr auffallend ist, er-

wähnt. Es bliebe für die Deutung der tripolitanischen Form
nur noch der ebenfalls kaukasische micros Fisch, übrig, welche

Art aber Puel, wohl mit Recht, nicht ohne Studium der Type

auf mediterrane, noch dazu westliche Formen, wie sie luridus

und nigrifrons darstellen, beziehen will.

Schatzmayr (1937) gibt aus Libyen (Tagiura, Garian,

Traghen) eine Form an, bei der er im Zweifel darüber ist, ob

es sich um luridus oder nigrifrons handelt, Ursprünglich wurde

diese Form von Schatzmayr und mir (1934) mit Vorbehält auf

den micros Fisch, bezogen. Bei Zavattari (1934) fehlt sowohl

die eine als auch die andere Art.

* Tachys scute larislssp. aegyptiacus Schatzm. Koch. —
Bengasi (April). —Ich habe die vorliegenden Stücke Kollegen

Schatzmayr vom Museo Civico di Storiä Naturale in Mailand

zum Vergleich mit den Typen eingesandt und hat derselbe mir

ihre Übereinstimmung mit typischen Exemplaren des aegyptiacus

bestätigt. Der Oedeagus dieser cyrenäischen aegyptiacus stimmt

fast vollständig mit der von Normand (1938) unter Figur 1B
gegebenen Abbildung überein. Von cotypischen Tachys religio-

sus Norm., die sich in der Sammlung Frey befinden, weichen

die cyrenäischen aegyptiacus, außer durch den Bau des Oede-

agus bedeutend durch längeren, schmäleren Halsschild und fast

einfarbig rotgelbe Fühler ab. Neu für Libyen.

* Tachys dimidiatus ssp. alexandrinus Schatzm., Koch. —
Bengasi (April). Durch den roten Kopf und Halsschild und die

zur Spitze dunkleren Fühler dem alexandrinus Schatzm., Koch
viel näher stehend als dem punicus Sählb. Neu für Libyen.

Pogonus gilvipes Dej. —Bengasi (April). — Fehlt bei

Zavattari (1934). Von Schatzmayr (1937) für Tripolitanien

nachgewiesen. Aus der Cyrenaika bisher noch nicht gemeldet.

Pogonus chalceus Marsh. — Bengasi (April). —Zusam-
men mit der vorhergehenden Art.
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Chlaenius (Chaelinus) velutinus ssp. auricoilis Gene. —
Uadi Ramiah (April): Homs (April). —Fehlt bei Zavattari.
Schatzmayr (1937) führt diese Form vom tripolitänischen Gebel
(Gärian) an.

Licinus (s. str.) pimctulatus ssp. aegyptiacus Dej. —
Bengasi (April).

Licinus (s. str.) pimctulatus ssp. Torrc-Tassoi Schatzm.
—Uadi Ramiah (April). —Durch sehr fein und dicht punktierte

Längsstreifen der Flügeldecken ausgezeichnet charakterisierte

Rasse, die Schatzmayr (1937) aus Tagiura und Homs beschreibt.

Wie ich bei vielen Tenebrioniden (Koch 1937) nachweisen konnte,

bildet auch in diesem Fall Misurata eine Grenze zwischen öst-

licher und westlicher Verbreitungstendenz libyscher Coleopteren.

Anthia (Termophyla) venator F. —Tripoli (April); Hon
(Okt., leg. cänd. med. Duemlein),

Anthia (Termophyla) sexmaculata ssp. marginata Latr.

—Tripolis (April); Nalut (April).

Carterus (Macrocarterus) Silvestrii Grid. —Bärce (Mai);

Cirene (April).

* Daptus vittatus Fisch. —Bengasi (April). Neu für Libyen.

Harpalus (Ophonus) subquadratus Dej. —Cirene (April).

*Harpalus litigiosus ssp. cyrenaicus nov. —Bengasi,

Cirene (April). —In der Sammlung Frey befinden sich Ver-

treter des litigiosus Dej. aus Dälmatien, Cypern und Smyrnä.

Von diesen Exemplaren, welche untereinander übereinstimmen,

unterscheiden sich 12 Exemplare aus Bengasi und Cirene völlig

konstant durch die folgenden Merkmale:

a) Die Punktierung des Hälsschildes ist an der Basis viel

weniger ausgedehnt, nur in den Basaleindrücken dicht, jeder-

seits derselben, sowohl nach innen als auch nach außen zu,

fehlend oder vereinzelt. Bei litigiosus f. t. ist fast die ganze Hals-

schildbasis dicht punktiert. Die Punktierung steht in den Basis-

eindrücken viel dichter und reicht über diese nach außen bis

in die Hinterecken, nach innen fast bis zur Mittellinie.

b) Der Halsschild- Vorderrand ist nur schwach konkav, die

Vorderecken daher nur wenig vorgezogen, breiter abgerundet

(bei litigiosus f. t. sind die Vorderecken kräftig vorgezogen,

spitzer, der Halsschildvorderrand scheint daher stärker konkav).

Mitteilungen d. Münchn. Ent. Ges. XXIX. (1939) H. 2/3. 9
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c) Seitenrand des Halsschildes bei Daraufsicht rotbraun

durchschimmernd (bei litigiosus f. t. dunkel).

d) Flügeldecken tiefer chagriniert, dadurch weniger glän-

zend, ohne jeden bläulichen Schimmer, schwarz bis dunkel-

braun (bei litigiosus f. t. sind die Flügeldecken, infolge der sehr

oberflächlichen Mikroskulptur, stark glänzend, mit blauem bis

violettem Schein).

e) Streifen der Flügeldecken äußerst fein, undeutlich punk-

tiert, glatt, weniger tief eingepreßt, die Zwischenräume daher

flacher (bei litigiosus f. t. sind die Streifen der Flügeldecken

dicht, fein aber deutlich punktiert, tief eingepreßt, die Zwischen-

räume gewölbt).

f) Fühler-, Kiefer- und Lippentaster viel kürzer und ge-

drungener als bei litigiosus f. t.

g) Penis kürzer, gedrungener, weniger stark nach außen

gekrümmt.

Harpalus litigiosus wurde von Dejean aus Frankreich und

Dalmätien beschrieben. Leider lagen mir keine französischen

Stücke zum Vergleich vor. Nach einer brieflichen Mitteilung

Dr. E. Gridelli's stimmen die von ihm (1930) angeführten, cyre-

näischen litigiosus mit meinen Exemplaren überein. Nach seiner

Angabe soll dies auch bei ägyptischen Stücken der Fall sein.

Es ist auffallend, daß weder Bedel (1895), noch Norman

d

(1933) den litigiosus aus Tunesien kennen. Aber auch aus Tri-

politanien ist er, bis auf Exemplare, die ich im osttripolitänischen

Sirte sammelte (Schatzmayr 1937) noch nicht bekannt. Es

sind diese negativen Fundumstände insoferne interessant, als

sie die Vermutung aufkommen lassen, daß es sich bei dem
cyrenaicus um eine vom Osten eingewanderte Form handelt.

Denn aus der Cyrenaika, aber auch aus Aegypten wurde der

litigiosus auct. bereits von zahlreichen Sammlern aufgefunden

und ist in diesen Ländern ausgeprochen häufig. Daß in Tune-

sien und dem westlichen Tripolitanien, welche Länder bedeutend

besser und eingehender exploriert wurden als die Cyrenaika

und Aegypten, ein litigiosus auct. bisher noch nicht aufgefun-

den wurde, scheint es zu bestätigen, daß der cyrenaicus durch

eine weite Verbreitungslücke vom westlichen (algerischen, marok-

kanischen) litigiosus auct. getrennt ist.

Eingehende, an reichem Vergleichsmaterial vorgenommene

Studien werden über den systematischen Wert der hier be-

schriebenen Form Klärung bringen.
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Fig. 5: Harpalus liligiosus ssp. cyre-

naicvs Koch,
Fig. 6: Harpalus litigiosus Dej.

Stenolophus teutonus Schrk. — Uadi Ramlab (April);

Homs (April). —Zavattäri (1934) führt diese weitverbreitete

Art nur aus der Cyrenaika an, Schatzmayr (1937) meldet sie

auch vom Gebel (Gärian).

Egadroma marginata Dej. —Uädi Rämlah (April). —
Von Zavattäri (1934) bisher nur aus der Cyrenaika (Bengasi)

angegeben.

Acupalpus elegans var. ephippium Dej. —Tripoli (April)

—Fehlt bei Zavattäri (1934), von Schatzmayr (1937) aus

Gargaresc und Tagiura angegeben.

Acupalpus maculatus Schm. —Uadi Ramiah, Homs (April).

—Von Schatzmayr (1937) aus Tagiura und Et Tuebia Gar-

gusa angegeben, Zavattäri (1934) war das Vorkommen dieser

Art in Libyen noch unbekannt.

Amara (Liocnemis) cyrenaica Bai. —Cirene (April). —
Die in der Cyrenaika endemische Art war bisher (siehe Gri-

delli 1930) nur in den typischen Exemplaren aus Bengasi be-

kannt, welche im Museo Civico in Genua aufbewahrt sind.
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Amara (Liocnemis) Gridellii Bai. — Bengasi (April). —
Das für die vorhergehende Art Gesagte gilt auch für die von

Frey gesammelten Stücke der A. Gridellii.

Amara (Paracelia) simplex Dej. —Tripolis (April).

Pterostichus (Orthomus) barbarus Dej. —Tripolis (April)

;

Cirene (Mai).

Calathus (s. str.) fuscipes ssp, Kochi Schätzm. —Cirene

(April).

Calathus (s, str.) mollis Marsh. —Homs (April). — In

Übereinstimmung mit der Revision der europäischen Calathus

Arten von Schatzmayr (1937) sind tripolitanische Exemplare

auf die Stammform zu beziehen.

Laemostenus (s. str.) complanatus ssp. cyrenaicus Grid.

— Cirene (Mai); Bengasi (April); Barce (Mai). —Eine große

Serie von 35 Exemplaren zeigt die vollständige Unveränderlich-

keit der von Gridelli (1930) angegebenen Unterscheidungs-

merkmale gegenüber echten complanatus Dej. Schatzmayr (1937)

faßt den cyrenaicus als eigene Art auf, Jeannel (1937) dagegen

beträchtet ihn als Synonym des weit verschleppten complanatus.

Durch die längliche Gestalt, die mattere, flachere und außer-

ordentlich fein gestreifte Oberseite, alles Charaktere, welche

völlig konstant sind, erinnert der cyrenaicus viel mehr an den

Pristonychus picicornis Dej. als an typische complanatus. Ich

muß mich daher der Meinung meiner italienischen Kollegen an-

schließen, die den cyrenaicus als eine vom typischen complanatus

entschieden abweichende Form auffassen.

* Laemostenus (s. str.) Alluaudi Bed. —Garian (Nov., leg.

Dr. Froese). — Neu für Libyen. Normand (1938) zählt die

bisher, auch von Jeannel (1937) auf Algerien beschränkt ge-

haltene Art, unter die tunesischen Laemostenus- Axien.

Pristonychus (Sphodroides) picicornis Dej. —Cirene

(April).

Platynus (Anchomenus) ruficornis Goeze. —Uadi Ramiah
(April). —Fehlt bei Zavattari (1934), Schatzmayr (1937)

führt diese Art aus Garian an.

Graphopterus serrator ssp. luctuosus Dej. — Tripolis

(April); Tagiura (April). — Sowohl in Größe, wie auch in der

Zeichnung außerordentlich veränderlich (siehe Gridelli, 1937

und Schatzmayr, 1938).
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Dromius (Manodromius) vagepictus Fairm. —Uadi Ramiah
April).

* Metadromius Myrmidon Fairm. —Cirene (April). —
Gattung und Art neu für Libyen.

Metablctus impressus cyrenaicus Grid. —Cirene (April).

Microlestes luctuosus Holdh. —Cirene (April) ; Uadi Cuf

(April); Bengasi (April).

Cymindis laevistriata Luc. —Tripolitanien : Tripolis (April)

;

Nalut (April) ; Sirte (April). —Cyrenaika: Agedabia (April); Ben-

gasi (April). —Es handelt sich bei der Mehrzahl der Stücke

um die pseudosuturalis Bed. In der Bestimmung dieser Art

hielt ich mich an die Arbeit Schatzmayrs (1936).

Pheropsophus airicanus Dej. — Uädi Ramiah, Homs
(April).

Dytiscidae.

Bidessus (s. str.) signatellus Klug. —Tauorga (April). —
Zävattari (1934) führt die Art nur aus der Oase Giärabub an.

Hydroporus Cerisyi Aube. —Zuara (April).

Agabus (Xanthodytes) nebulosus Forst. —Barce (Mai);

Cirene (April); Derna (April).

Colymbetes fuscus L. —Nalut (April).

Gyrinidae.

Gyrinus urinator Hl. —Tauorga (April).

Hydrophilidae.

Ochthebius (Asiobates) impressicollis Cast. — Cirene

(April).

* Ochthebius (Hymenodes) corrugatus Rosh. —Zuara

(Oktober, leg. Dr. Froese). —Die Art wurde von Kollegen

Froese an stark salzhaltigen Tümpeln aufgefunden und ist neu

für Libyen. Auffallend ist beim Vergleich mit locotypischen

Stücken die besonders helle, fast schmutzigweiße Färbung der

Flügeldecken, Über diese besondere Aufhellung der Flügel-

decken berichtet bereits Normand (1933) gelegentlich der Unter-

suchung tunesischer, aus Fernäna stammender Stücke.

"Limnebius iurcatus Bdi. — Zuara (Oktober, leg. Dr.

Froese). —Gattung und Art neu für Libyen.
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Coclostoma hispanicum Küst. — Uadi Ramiah (April);

Tagiura (April).

Cercyon (s. str.) quisquilius L. — Tripolis (April). —
Zavattari (1934) führt diese Art bloß aus der Cyrenaika an.

Paracymus relaxus Reg. —Melaha, Tauorga (Oktober,

leg. Dr. Froese). —Zavattari (1934) kennt die Art nur aus

dem Fezzan und aus der Cyrenaika.

*Laccobius (s. str.) sinuatus Motsch. — Uadi Ramiah
(April). —Neu für Libyen.

*Laccobius (s. str.) gracilis Motsch. —Tagiura (April). —
Neu für Libyen.

Enochrus (Lumetus) bicolor F. —Tauorga (April).

*Enochrus (Lumetus) politus Küst. —Tauorga (April). —
Neu für Libyen.

Berosus (s. str.) affinis Brülle. —Tagiura (April); Tauorga
(Oktober, leg. Dr. Froese). Zavattari (1934) .gibt für diese

Art nur das Fezzan an.

Silphidae.

Eocatops ambiguus Peyerimh. —Cirene (April). —Die

Art, von der bisher nur einige wenige Stücke bekannt waren,

stellte Herr Frey in Unmengen abends im Fluge fest und brachte

davon über 100 Exemplare, cf und 9 gemischt, nach München
mit. Jeannel (1936) vermutet in seiner prächtigen Monographie
der Catopinae, daß die Arten der Gattung Eocatops myrme-
kophil seien. Mit absoluter Sicherheit ist dies bisher nur vom
Eocatops incisipennis Saulcy bekannt, der bei Jerusalem in

Nestern von Messor barbarus L. entdeckt wurde.

*Ptomaphagus (s. str.) tenuicornis ssp. mauritanicus

Jeann. —Bengasi (April). —Es handelt sich um den bei Gridelli

(1930) als Ptomaphagus nov. spec. aus Bengasi angeführten Sil-

phiden, Jeannel (1936) kennt diese Rasse des tenuicornis aus

ganz Nordafrika und Sizilien. Neu für Libyen.

Staphyiinidae.

*Trogophloeus (Troginus) Schneider! ssp. aegyptiacus

Koch. —Zuara (April). —Neu für Libyen.

Platystethus (s. str.) cornutus Gr. —Barce (April).
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* Platystethus (s. str.) nitens Thoms. —Barce (April). —
Diese weit verbreitete Art ist bisher in Libyen noch nicht auf-

gefunden worden.

Bledius (Hesperophilus) arenarius ssp. fuscipennis Koch.

—Mellaha (Oktober, leg. Dr. Froese). —Fehlt bei Zavattari

wurde von mir (1936) aus Tripoli und Garian gemeldet.

Bledius (Belidus) angustus Muls. & Rey. —Sirte (April).

—Fehlt bei Zavattari, wurde von mir (1937) aus Zuara an-

geführt.

Stenus (Tesnus) lepidus Wse. —Bengasi (April).

*Scopaeus gracilis Sperk. — Uadi Ramiah (April). —
Der zweite Vertreter der Gattung Scopaeus aus Libyen, welche

bisher nur durch den, im Fezzan lebenden 5c. bicolor ssp. Kochi

Bin. repräsentiert wurde. Neu für Libyen.

*Medon (s. str.) dilutus ssp. eremicus nov. —Tauorga

(Oktober leg. Dr. Froese). —Von der typischen Form des

deutschen dilutus Er. konstant verschieden durch die robustere

und etwas größere Gestalt, dichtere und tiefere Punktierung der

Oberseite, die breiteren und längeren, großen, mit kräftigen

Schultern versehenen Flügeldecken, stärker verlängertes, drittes

Fühlerglied und durch die charakteristische, verdunkelte Fär-

bung. Der Kopf ist schwarz bis schwarzbraun, der Halsschild

dunkel- bis schwarzbraun, an den Seiten schmal, in der Gegend
der Vorderecken breit, makelartig, bräunlich- bis gelbrot aufgehellt,

das Abdomen ist dunkel, das fünfte Segment zweifarbig: dunkel

auf der basalen und gelbrot auf der apikalen Hälfte. Das Anal-

segment ist gelbrot. Bei einem noch nicht ganz ausgereiften

Exemplar aus Tunesien ist der Halsschild gelbrot, auf der

Scheibe breit dunkelbraun. Die langen Flügeldecken sind hell

gelb- bis dunkelrot, bei dem Stück aus Tauorga um das Schild-

chen geschwärzt.

cf zur Untersuchung der sexuellen Merkmale liegen mir

leider nicht vor.

Diese eremische Rasse des dilutus scheint über Nordafrika

weit verbreitet zu sein und liegen mir, neben dem Typus aus

Tauorga auch je ein 9 aus Marokko (Marrakech, leg. G.Frey)
und Tunesien (Kairouan, leg. Normand) vor. Die von Nor-
mand (1934) aus Kairouan, Le Kef und Sousse (Tunesien) und
von mir (1937) aus El Gusbat (tripolitanischer Gebel) angeführ-
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ten dilutus Er. dürften auf die hier beschriebene, auffallende

Rasse zu beziehen sein.

Xantholinus (s. str.) hesperius ssp. coloratus Karsch. —
Uadi Ramiah (April). —Vom typischen hesperius außer durch

die helle Färbung, die aber nicht immer den Grad der Auf-

hellung der Aberrationsform pseudohesperus Rtt. zeigt, stark

abweichend durch den breiteren Kopf, dessen Hinterecken deut-

licher ausgeprägt und mit der Basis mehr verrundet sind und

dessen Basis deutlich breiter ist als die Seiten bis zum Augen-

Vorderrand lang sind. Der Halsschild ist länger und dichter

wellig mikrochagriniert.

*Neobisnius orbus Ksw. —Uadi Ramiah (April). —Durch-

wegs kleinere Exemplare. Gattung und Art neu für Libyen.

Staphylinus Fcstai Müll. — Cirene (April) ; Uadi Cuf

(April).

Quedius (s. str.) picipennis ssp. pallipes Luc. — Uadi

Ramiah (April). —Zavattari (1934) führt für den Rassen-

komplex des pallipes aus Tripolitanien Garian an, Gridelli

(1924) erwähnt in seiner tonangebenden Revision der Gattung

Quedius auch Tauorga.

*Mycetoporus Reichei Pand. — Cirene (April). —Neu
für Libyen.

Tachyporus (s. str.) nitidulus F. —Bengasi (April).

Tachyporus (s. str.) pusillus Gr. —Tripolis (April) ; Ben-

gasi (April).

Falagria (Melagria) naevula Er. —Uadi Ramiah (April). —
Fehlt bei Zavattari (1934), von mir (1936) aus Tagiura ge-

meldet.

Tachyusa (Caliusa) ferialis Er. —Uadi Ramiah (April).

Atheta (Glossola) gregaria Er. —Uadi Ramiah (April).

*Atheta (Pseudosipalia) Quedenfeldti Epp. —Uadi Ram-
iah (April). —Die in Tripolitanien aufgefundene Form stimmt

mit der von Peyerimhoff (1935) gegebenen Definition überein

und wurde von Herrn Dr. M. Bernhauer in Hörn revidiert.

Die Art wurde nach Stücken, welche Quedenfeldt in Tanger
sammelte, von Eppelsheim beschrieben. Neuerdings führt sie

Normand (1938) auch von verschiedenen Stellen Tunesiens an.
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Atheta (Philhygra) palustris Ksw.- —Cirene (April). —
Fehlt bei Zavattari (1934). Von mir (1936) wurde die Art für

Tripolitanien (Tripolis) bereits nachgewiesen.

Atheta (Microdota) amicula Steph. —Uadi Ramiah (April)

;

Bengasi (April).

Atheta (Dimetrota) atramentaria Gyllh. —Cirene (April).

—Von Zavattaria (1934) und mir (1937) bisher nur aus Tri-

politanien angegeben.

Atheta (Acrotona) orbata Er. — Uadi Ramiah (April)

;

Cirene (April).

Chilopora longitarsis Er. —Uadi Ramiah (April). —Nach

einer, im Jahre 1902 von Fauvel gemachten Angabe führt

Zavattari (1934) diese Art aus Garian (leg. Alluaud) unter

der Gattung Calodera auf.

*Oxypoda iunisia Bernhauer spec. nov. in litteris. —Tri-

poli, Uadi Ramiah (April). —Dr. M. Bernhauer führte die ihm

von obigen Fundorten zum Studium eingesandte Oxypoda be-

reits seit längerer Zeit als tunisia in seinen Notizen. Die Be-

schreibung wird demnächst erfolgen.

Aleochara (Rheochara) euniculorum Kr. —Bengasi (April);

Cirene (April).

Aleochara (Coprochara) bipustulata L. —Bengasi (April)

;

Barce (April).

Histeridae.

Saprinus chalcites Illig. —Tripolis (April); Sinauen (April),

Gadames (April).

Saprinus niger Motsch. —Cirene (April).

Saprinus proximus ssp. simillimus Woll. —Tripolis (April)

Bengasi (April). —Fehlt bei Zavattari (1934), von Müller (1937)

aus Tripolis angegeben.

Saprinus speculifer ssp. similis Müll. —Tripolis (April).

Saprinus aegyptiacus Mars. var. —Sirte (April). —Herr

Prof. Dr. G. Müller in Triest, der die Liebenswürdigkeit hatte,

die von Herrn G. Frey in Libyen eingesammelten Histeriden

zu bestimmen, bezeichnete das aus Sirte vorliegende Unikum

als „aegyptiacus" var.? pronoto brevissime ciliato".
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Saprinus ruber Mars- —Tripolis (April); Nalut (April).

Macrolister major L. —Gadames (April); Cirene (April).

Chalcionellus tunisius Mars. —Sinauen (April).

*Pholioxenus Qucdenfeldti ssp. libycus Müller nov, in

litt. —Nalut (April).

Hypocacculus (Colpellus) Solieri Mars. —Sinauen (April).

—Zavattari (1934) kennt diese Art nur aus der Oase Gia-

rabub.

Hypocacculus elongatulus Rosh. —Tripolis (April).

Malachiidae.

*Colotes (s. str.) maculatus Cast. —Uadi Ramiah (April).

—Gattung und Art neu für Libyen.

Attalus (s. str.) Festai Pic. —Uadi Cuf (April). —Die

Art wurde auf Grund eines Unikums beschrieben, das sich im

Museum der Universität Turin befindet.

Malachinus lusitanicus Er. —Uadi Cuf, Cirene (April).

Dasytidae.

"Haplocnemis (s. str.) Heydeni Schils. —Cirene, Uadi

Cuf (April). —Bisher nur aus Algerien bekannt, von Normand
(1935) auch aus Tunesien angeführt. Neu für Libyen.

. Haplocnemis (s. str.) biskrensis Schils. —Uadi Cuf (April).

—Der Großteil der mir vorliegenden Stücke gehört der hell-

beinigen Varietät Gridellii Pic an.

Dasytes (Mesodasytes) albipilis Pic. —Cirene, Uadi Cuf,

Derna (April).

Dasytes (Mesodasytes) croceipes Ksw. —Uadi Cuf (April).

—Von den drei mir vorliegenden Exemplaren gehören zwei

der Aberration corsicus Schilsky an.

Dasytes reticulatus Schilsky. —Cirene (April).

Psilotrix cyaneus Ol. — Tripolis (April); Barce (Mai);

Uadi Cuf, Cirene (April). —Sämtliche Exemplare gehören der

Aberration viridis Rossi an.

Dolichophron Kiesenwetteri Rtt. —Tripoli, Uadi Ramiah

(April).
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* Lobonyx gracilis Rtt. —Uadi Cuf (April).

Gattung und Art neu für Libyen. L. gracilis ist eine west-

mediterrane Art, die bisher nur aus Spanien, Marokko und
Algerien bekannt war.

* Micro julistus nigricollis Pic. —Nalut (April). —Gattung

und Art neu für Libyen. Die Art wurde aus Algerien beschrie-

ben und bisher als Endemit Algeriens aufgefaßt.

Corynctidae.

Nccrobia rufipes Geer. —Gadames (April). —Die über

die ganze paläarktische Region verbreitete Art war aus Libyen

bisher nur aus der Cyrenaika bekannt.

Buprestidae.

•Julodis aequinoctialis ssp. Iris Cast, —Nalut (April.) —
Herr Andre Thery hat das von Herrn Frey in einem Exem-
plar aufgefundene Stück als die für Libyen neue Iris Cast. bestimmt

und schrieb mir hierüber: „J. Iris Cast. und J. Lucasi Saund.

gehören ein und derselben Form an. In Aegypten weist diese

Art oft irisierenden Glanz auf, aber der Unterschied zwischen

beiden Formen genügt nicht, um sie als zwei selbständige Ras-

sen aufzufassen."

Julodis onopordi F. —Derna (Mai).

* Acmaeodcra degener ssp. acaciae Mayet. —Nalut (April).

—Nach Thery (in litt. Dezember 1938) handelt es sich bei der

A. acaciae Mayet um eine physiologische, vom Sinai bis in den
Süden Marokkos verbreitete Rasse der degener Scop., welche

an das Vorkommen der Acacia tortilis gebunden ist. Neu für

Libyen.

Acmaeodera ottomana Friv. —Cirene (April). —Bisher

aus Nord- Afrika nur aus dem Hochland von Barka bekannt.

Dieses isolierte nordafrikanische Vorkommen der über den grie-

chischen, kleinasiatischen und palästinensischen Karst verbrei-

teten Art spricht für eine direkte Verbindung zwischen Grie-

chenland und der cyrenäischen Barka zur Zeit des Tertiär.

Sphenoptera rauca ssp. kordofana Kerr. —Nalut (April).

Herr Andre Thery schreibt mir über diese für Libyen neue
Art: „Die kordofana Kerr. ist fast identisch mit der viitaticollis

Luc, als deren Synonym sie aufgefaßt werden könnte, aber die
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ägyptischen Exemplare sind sichtlich kürzer und breiter. Das

Exemplar aus Nalut gehört der ägyptischen Form an."

Winkler (1924 ; 32) führt die kordofana Kerr. als Synonym

der aulacophora Jac.

Anthaxia scutellatus Gene. —Cirene (April). —Thery
(1928) führte den Namen scutellaris Gene für viminalis Cast.

et Gor. ein, Zavattari weist für die Cyrenaika die viminalis

Cast. et Gor. nach. Die Art ist von Tunesien bis nach Marokko

verbreitet, würde aber von Kerremans (Thery, 1928) auch

aus Aegypten angegeben. Ein Exemplar hat mir Andre Thery

als v. superba Esc. bestimmt, bei welcher Aberration außer dem

Scutellarfleck noch eine Längsmakel von der gleichen Färbung

besteht, die hinter der Schulterbeule sich entlang des Seiten-

randes bis ungefähr zur Mitte der Flügeldeckenlänge erstreckt.

* Anthaxia Fritschi Heyd. —Tripoli (April). —Herrn Andre

Thery verdanke ich die folgenden interessanten Angaben: „Die

Type stammt aus Mogador, wo die Art zweifellos auf der

Retama dasycarpa lebt. Sie wurde auch in Algerien und Aegyp-

ten festgestellt, ist aber überall selten. Das in Tripoli von Herrn

Frey aufgefundene Exemplar ist sehr klein (4,5 mm), unter-

scheidet sich aber sonst durch nichts von der Type." Neu für

Libyen.

* Anthaxia glabrifrons ssp. Freyi Thery nov. —Nalut

(April). —Original-Beschreibung: „Anthaxia glabrifrons ssp.

Freyi nov. y i
Long. 4 mm. Cette forme est characterisee par

sa petite taille ce qui peut-etre est un caractere individuel, bien

qu'il s'agisse d'une Q , mais surtot par la reticulation frontale

qui est beaucoup plus large et la forme du pronotum dont les

cötes sont moins declives."

Die typische glabrifrons Ab. führt Thery (1928) auch aus

der Cyrenaika an.

Dermestidae.

Telopes uniformis Rtt. —Tripoli (April).

Telopes posticalis Fairm. —Uadi Cuf, Cirene (April).

Anthrenus (Nathrenus) verbasci L. Tripoli (April); Uadi

Cuf, Cirene (April). —Zavattari (1934) führt diese über das

ganze Mittelmeergebiet verbreitete Art nur für die Cyrenaika an.
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Nitidulidae.

* Meligethes (s. str.) Freyi Rebmann spec. nov. in litteris.

—Tripoli (April). —Laut einer brieflichen Mitteilung des Herrn

Dr. Rebmann gehört die als neu zu beschreibende Art in die

Nähe des elongatus Rosh., ist aber zweifarbig.

*Meligethes (s. str.) cyrenaiCUS Rebmann spec. nov

in litteris. —Bengasi (April). —Herr Dr. Rebmann teilte mir

mit, daß die Art, welche demnächst von ihm beschrieben wer-

den wird, in die Verwandtschaft des obscurus Er. gehört.

Cucujidae.

Oryzaephilus surinamensis L. — Barce (Mai); Cirene

(April).

Erotylidae.

*Diphyllus lunatus F. —Uadi Cuf (April). —Von mittel-

europäischen Stücken nicht verschieden. Winkler (1924/30)

gibt die Art nur aus Mittel- und Nordeuropa, die Aberration

inornatus Rtt. aus dem Kaukasus an. Die Entdeckung des luna-

tus im cyrenäischen Gebel ist ein Neufund für ganz Nordafrika.

Die Sammlung Frey besitzt aber auch Exemplare aus Bou-Berak

(Algerien, leg. Puel) und Tschin-Tschan (Tau^Gebirge, leg. Hau-

ser). Nach Siegemund (1935) ist sie an das Vorkommen des

Pilzes Daldinia concentrica Bolt. gebunden, befällt aber weniger

den Fruchtkörper als Sporenfresser, sondern tritt in alten Bohr-

löchern von Borkenkäfern und besonders im Mulm unter der

Rinde als Mycelfresser auf. Gattung und Art neu für Libyen.

Cryptophagidae.

*Micrambe vini ssp. villosa Heer. —Bengasi (April);

Uadi Cuf (April). —Gattung und Art neu für Libyen. Die Art

ist weit über Europa, Afrika und einen Teil Asiens verbreitet

'Cryptophagus postpositus Sahlb. — Cirene (April). —
Bruce (1936) gibt als Verbreitungsgebiet dieser Art das Mittel-

meergebiet an, wo sie nicht selten, aber recht vereinzelt auf-

treten soll. Neu für Libyen.
* Cryptophagus pallidus Sturm. —Cirene (April). —Nach

Bruce (1936) handelt es sich um eine hauptsächlich mediterrane

Art, deren nördliche Verbreitungsgrenze längs der Küste der

südlichen Ostsee verläuft. Neu für Libyen.

Cryptophagus affinis Sturm. —Cirene (April).
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Phalacridae.

*Tolyphus Sedilotti Guilleb. —Uadi Ramiah (April). —
Die Art war bisher als Endemit Tunesiens bekannt und ist neu

für Libyen.
Olibrus castaneus Baudi. —Sirte (April). —Die mir vor-

liegenden Exemplare gehören der Variation Reitteri Flach an.

Lathridiidae,

Melanophthaima transversalis Gyll. — Uadi Ramiah
(April). —Zavattari (1934) gibt diese Art nur für die Cyre-

naika an.

*Corticaria rugipennis Rtt. — Uadi Ramiah (April). —
Neu für Libyen. Von der Gattung Corticaria war bisher nur

die fulva Comoll. aus Libyen bekannt, welche Gridelli (1930)

aus der Cyrenaika (Bengasi, Cirene) anführt.

Bostrychidae.

Scobicia pustulata F. —Barce (April).

Anobiidae.

*Lasioderma (s. str.) bubalum Fairm. —Sirte (April). —
Neu für Libyen.

Ptinidac.

*Ptinus (Heteroptinus) Olivieri Pic. —Sinauen (April). —
Das Verbreitungsgebiet dieser Art erstreckt sich auf Mauretanien

(Winkler 1924/32). Nor mand (1936) führt sie auch aus Tune-

sien (Fort Saint) an.

Ocdemeridac.
*Oedemera (Oedemeronia) abdominalis ssp. algerica

Pic. —Barce (April). —Herr Dr. M. Magistretti , dem ich die

von Herrn Frey in Libyen festgestellten Oedemeridae zum Stu-

dium einsandte, ist durch dieses Material zu der im selben

Heft unserer Zeitschrift veröffentlichten, interessanten Studie

angeregt worden. Nach seinen Darlegungen handelt es sich bei

den vorliegenden Exemplaren um eine östliche Rasse der im
westlichen Algerien beheimateten abdominalis Pic. Letztere Art

wurde bisher von den Autoren als Synonym der barbara F.

aufgefaßt. Es ist möglich, daß die von Zavattari (1924) aus
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der Cyrenaika angegebenen barbara ganz oder zum Teil auf

die abdominalis Pic zu beziehen sind. Neu für Libyen.

Oedemera (Oedcmerina) caudata Seidl. —Cirene, Uadi

Cuf (April).

Anthicidae.

Anthicus constrictus ssp. larvipennis Mars. —ßengasi

(April). —Laut einer synonymischen Studie St. Claire-Devil-

les (1922), welche auf Vergleich der Originaltypen beruht, hat

die Leitart larvipennis Mars, aus Prioritätsgründen den Namen
constrictus Curt. zu führen. Der von Krekich (1919) endgültig

stabilisierte Name larvipennis Mars,, welcher später auch in

mehreren meiner Arbeiten verwendet wurde, hat daher bloß

auf die östlich-nordafrikanische Rasse des constrictus Curt. (zu

dem die von Krekich beschriebene englische Rasse albionis

Synonym ist) bezogen zu werden.

Die libyschen constrictus, welche ich (1937) als larvipennis

Mars, angeführt habe, besitzen die Gestalt des ägyptischen

constrictus- larvipennis, sind aber heller gefärbt und nähern sich

in dieser Richtung dem westlichen constrictus Lameyi Mars, als

Übergangsform.

Infolge der synonymischen Feststellungen St. Claire-

Devilles hat der australische A. constrictus M'Leay 1872 wegen

A. constrictus Curt. 1838 seinen Namen zu ändern und schlage

ich hiefür Devillei (nom. nov.) vor.

* Anthicus Bremei Laf. —Tauorga (Oktober, Dr. Froese).

—Fehlt sowohl bei Zavattari (1924) als auch in meiner Auf-

zählung der libyschen Anthicidae (1937). Neu für Libyen.

Anthicus instabilis Schm. —Uadi Cuf (April).

Anthicus transversalis ssp. Erichi Koch. —Tripoli, Uadi

Ramiah (April).

Anthicus tristis Schm. —Barce; Uadi Cuf (April).

Anthicus Gcnei Laf. —Tagiura (Oktober, leg. Dr. Froese).

Anthicus cinctutus ssp. Rossii Pic. —Tripoli (April).

Anthicus Torre-Tassoi Pic. —Nalut (April). — Die von

Pic im Jahre 1930 aus Garian beschriebene und seitdem nicht

mehr wieder aufgefundene Art, scheint nach dem Frey'schen

Fund ein Endemit des tripolitanischen Gebeis zu sein.
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Endomia Lefebvrei Laf. —Uadi Ramiah (April). —Fehlt

bei Zavattari (1934), von mir (1937) aus Tagiura und dem
Fezzan (Traghen) angeführt.

Meloidae.

Mylabris sinuata Klug. —Barce (April).

Mylabris tenebrosa Cast. —Bengasi (April).

* Cylindrothorax palaestinus Kirsch. —Azizia (April). —
Gattung und Art neu für Libyen. Peyerimhoff (1935) gibt

als Verbreitungsgebiet dieser Art die algerische und tunesische

Sahara, den Sinai und Palästina (Jericho) an. In der Bein-

bildung stimmt das vorliegende cT mit der von Peyerimhoff

(1934) abgebildeten, außerordentlich verlängerten Form völlig

überein. Die Gattung Cylindrothorax ist rein eremisch.

* Cylindrothorax rufulus Fairm. —Tripoli (April). —Neu
für Libyen. Peyerimhoff (1935) kennt die seltene Art nur

aus der tunesischen Sahara.

Meloe (Lampromeloe) cavcnsis Petagna. —Garian (leg.

Kuhlemann).

*Meloe (Eurymeloe) nanus Luc. —Nalut (April). —Neu
für Libyen. Westmediterrane Art.

Alleculidae.

Heliotaurus angusticollis Muls. —Cirene (April).

Heliotaurus parvicollis Rtt. —Derna (Mai).

Tenebrionidae.

Beim Studium der libyschen Tenebrioniden fällt die große

Zahl der ungeflügelten, echt eremischen Vertreter dieser Familie

auf. Es handelt sich meist um weitverbreitete Arten, die zum
Großteil bisher infolge des Bestandes großer Explorationslücken

als mehrere selbständige Arten aufgefaßt wurden Besonders

auffällig ist die oft bedeutende und konstante Abänderung der

Skulptur des planen Teiles der Flügeldecken, wobei die Skulp-

tur des Flügeldecken-Abfalles meist unverändert die Grund-

züge der ursprünglichen Skulptur-Elemente erkennen läßt. Bei

der starken, geographischen Abänderung der Skulpturen ist die

Größe sowohl individuel als auch geographisch nur wenig vari-

ierend (siehe Tafel I: Reihe 2 im Vergleich zu Reihe 5). Die
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Ausbildung der abweichenden, verstärkten oder abgeschwäch-

ten Skulpturen dieser Tenebrioniden geht allmählich vor sich,

so daß die bisher beschriebenen und von mir auch in dieser

Arbeit neu eingeführten und als Rassen bezeichneten Formen

nur als geographisch bedingte Skulptur-Phasen ein- und der-

selben Leitart aufzufassen sind. Häufig ist bei diesen Tene-

brioniden das Auftreten partikularistischer Skulptur-Phasen

inmitten des Verbreitungsgebietes der Leitart.

Das vergleichende Studium dieser, oft von entgegengesetz-

ten Punkten ihres Verbreitungsgebietes als selbständige Formen

beschriebene Tenebrioniden wird, wie es bereits Gridelli und

mir bei mehreren Formen gelungen ist, zur Zusammenziehung

vieler als selbständig aufgefaßten Formen zu weit verbreiteten

Leitarten führen, deren erbliche Neigung zu bedeutenden Skulp-

tur-Veränderungen nur als irgendeine Anpassung sekundärer

Natur an geographische, mikroklimatische, geologische und viele

andere Faktoren aufzufassen ist.

Erodius (Dimeriseis) cxilipes Luc. — Ain Zara (leg.

Kuhlemann).

Erodius (Dimeriseis) bicostatus Sol. —Tripoli (April);

Ain Zara (leg. Kuhlemann). —Die Art ist viel weiter ver-

breitet als bisher angenommen wurde. Sie reicht vom mitt-

leren Tripolitanien nach Westen bis in die Sahara Marokkos

(Erfoud, leg. H. Powel, coli. The ry). Das mir bekannte Exem-

plar aus Erfoud stimmt fast vollkommen mit dem typischen

bicostatus Sol. aus Tripolis überein. In Algerien kommt es zur

Ausbildung verschiedener kleiner Lokalrassen, von denen die

von Ain Sefra, welche ich als ssp. COStafulllS nov. bezeichne,

besonders charakterisiert ist durch die in ihrer Wölbung stark

reduzierte Dorsalrippe der Flügeldecken. Diese ist breit und

niedrig und tritt nur sehr schwach, oft kaum aus der Wölbung

der Flügeldecken hervor, während bei den übrigen Formen die

Dorsalrippe immer als deutlich abgesetzte, meist hohe Rippe

von der Flügeldeckenwölbung abgesetzt ist. Die Körnchen-

skulptur der Flügeldecken dieser neuen Rasse aus Ain Sefra

ist ebenfalls sehr stark reduziert, auch am apikalen Flügel-

deckenabsturz noch spärlicher als bei der forma typica. Die

Exemplare aus Bou-Saada und Laghouat bilden in der Dichte

der Körnchenskulptur einen deutlichen Übergang vom typischen

bicostatus Sol. zum pulvereus Rtt. aus Biskra. Die Körnchen

Mitteilungen d. Münchn. Ent. Ges. XXIX. (1939) H. 2/3.
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stehen dichter als bei der tripolitanischen Stammform und rei-

chen auch, allerdings in sehr spärlichem Ausmaß bis in die

Basalregion der Flügeldecken. Der Halsschild zeigt in Über-

einstimmung mit der Stammform und im Gegensatz zum pul-

vereus R. an den Seiten keine Punktierung.

Erodius (Dimeriseis) bicostatus ssp. leptis Koch. —
Homs (April).

Erodius (Dirosis) barbarus Sol. —Nalut, Giado, Tripoli,

Homs (April).

* Erodius (Dirosis) impressicollis ssp. Zavattarii nov.

—Gadames (April). —E. impressicollis ist von Vauloger aus

Mraia, Gafsa und Tozeur beschrieben worden. Die von Herrn

Frey in Gadames aufgefundenen Exemplare dieser Art unter-

scheiden sich auffallend von typischen Stücken aus Mraia und

Tonggourt durch die viel schwächere Skulptur und den weniger

tiefen Quer-Eindruck in den Hinterecken des Halsschildes, durch

die konstant spärliche Körnchenskulptur und weniger kielartig

ausgeprägten Dorsalrippen der Flügeldecken. Die raspelartige

Punktierung auf den Halsschildseiten ist feiner und mehr auf

die Ränder beschränkt, auf der Scheibe des Halsschildes aber

äußerst fein, nur bei stärkerer Vergrößerung sichtbar. Die innere

Dorsalrippe ist schwach angezeigt, nicht hoch kielartig, sondern

durch eine glänzende Längserhebung, die beiderseits, wenig

deutlich abgesetzt in die Flügeldeckenwölbung übergeht, aus-

gebildet. Bei einem Exemplar ist sie fast geschwunden und
nur basalwärts deutlich erkennbar. Die äußere Dorsalrippe ist

ein relativ langes Stück vor der Basis plötzlich verkürzt. Die

Körnchenskulptur der Flügeldecken ist stark reduziert und wird

erst im apikalen Viertel dicht und gedrängt, auf den proximalen,

restlichen Vierteln ist sie außerordentlich spärlich und fein,

besonders auf der basalen Partie der Naht nur wenig deutlich.

Ein Exemplar aus Tozeur (leg. Schatzmayr) bildet durch

die zerstreutere, am Dorsum bedeutend feinere Punktierung des

Halsschildes und die fast mit Zavattarii übereinstimmende, spär-

liche Körnelung der Flügeldecken, einen deutlichen Übergang
von der Stammform aus Algerien zur neuen, westtripolitanischen

Rasse.

Ich widme diese interessante Rasse des zum ersten Mal
auf tripolitanischem Boden angetroffenen Erodius impressicollis
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Herrn Prof- Dr. Edoardo Zavattari, Direktor des Zoologischen

Institutes der Universität Rom.

*Erodius (Dirosis) barbarus ssp. agedabicus nov. —
Agedabia (April). —Der östlichste, bisher festgestellte Fundort

des barbarus Sol. war Sirte, wo die, die Stammform bedeutend

an Größe übertreffende Rasse syrticus Koch vorkommt. Nun
liegt mir der barbarus auch aus der Cyrenaika (Agedabia) in

einer ganz auffallenden, neuen Rasse vor, auf die ich 1937,

wahrscheinlich irrtümlich, den E. Krügeri Schust. bezogen haben

dürfte.

Die neue Rasse ist besonders charakterisiert durch die

kräftige und eigentümliche Ausbildung der Flügeldecken-Rippen

und durch die von der Stammform und dem syrticus abweichende

Halsschild-Skulptur, sowie durch das viel größere und dichtere

Prosternum-Bärtchen des cT.

Sämtliche Rippen der Flügeldecken, die rippenartige Humeral-

kante inbegriffen, sind verdickt und stark erhöht. Die Dorsal-

rippen sind dick und röhrenartig, sie sind nahezu so breit wie

die zwischen ihnen liegenden Zwischenräume (Naht- und Rip-

penzwischenräume). Bei der Stammform sind die Rippen schmal

kielförmig, dadurch der Naht-Zwischenraum zumindest doppelt,

der Rippen-Zwischenraum drei- bis viermal so breit wie die

Rippen. Beim syrticus sind die Rippen bereits etwas dicker

und höher: der Naht- Zwischenraum nur mehr um die Hälfte,

der Rippen-Zwischenraum zwei bis zweieinhalb Mal so breit

wie die Rippen. Die Humeralkante ist wie beim syrticus wulst-

artig. Die dichte, raspelartige Punktierung des Halsschildes ist

stellenweise aufgelockert, so daß es zur Bildung von eigen-

artigen, punktfreien Gitterflecken kommt. Solche sind vorhan-

den in der Mittellinie des Halsschildes, besonders auf der vor-

deren Hälfte und jederseits der Mitte, oberhalb des Niveaus

der inneren Dorsalrippe der Flügeldecken. Das Bärtchen am

männlichen Prosternum ist ungefähr um die Hälfte voluminöser

als bei der Stammform und dem syrticus.

Mit dem E. Krügeri Schuster hat agedabicus nichts zu tun,

da Krügeri in die nächste Verwandtschaft des costatus Sol. ge-

hört. 1937 lag mir bereits die hier beschriebene Form vor und

bezog ich sie, irregeleitet durch den gleichen Fundort, auf den

Krügeri. In dem ägyptischen, von mir 1935 festgestellten Krü-

geri aber vermutete ich eine neue Form. Dies trifft nicht zu,
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sondern sind die ägyptischen Krügeri tatsächlich mit typischen

Krügeri aus der Cyrenaika, welche mir jetzt aus der Sammlung
Gebien vorliegen, identisch.

Erodius (s. str.) gibbus ssp. cyrenaicus Schust. —Age-
dabia (April). —Mir liegt ein einziges, sehr kleines cf' dieser

Form vor, das nur 7 mm mißt. Die Rippen, besonders die

äußere Dorsalrippe und die Seitenrandkante sind nur schwach
ausgeprägt, was Schuster (1926) bereits anläßlich der Beschrei-

bung dieser Form bei kleinen Individuen festgestellt hat. Daneben
weist das von Herrn Frey aufgefundene Exemplar aber zum
Unterschied vom typischen gihbus F. nur äußerst schwach skulp-

tierten Bauch auf. Derselbe ist fast glatt, auf den letzten vier

Sterniten, das Analsegment inbegriffen, nur fein und sehr zer-

streut punktiert. Beim gibbus ist der Bauch dicht gekörnt. Da
dieses auffallende Merkmal von Schuster (loc. cii) nicht er-

wähnt wird, ist es immerhin möglich, daß es sich bei meinem
Stück um eine individuelle Abweichung handelt.

Ich bin durch das Studium dieses kleinen cyrenaicus aber

auf interessante Zusammenhänge zwischen dem gibbus und in

einer ganz anderen Gruppe heute untergebrachten Erodiern

gestoßen, die uns die teilweise völlig unzulängliche Systematik

der Gattung Erodius demonstrieren.

Reitter (1914) charakterisiert die Untergattung Dimeriseis

Sol. durch das Fehlen einer Humeralrippe auf den Flügeldecken.

Bei dem mir vorliegenden Unikum des cyrenaicus aus Agedabia

nun ist die Humeralrippe oder richtiger Humeralkante äußerst

schwach ausgeprägt. Andererseits aber weisen gewisse, bis

jetzt bei Dimeriseis untergebrachte Erodier eine deutlich aus-

geprägte Humeralkante auf, die zumindest so stark entwickelt

ist wie jene des cyrenaicus. Es sind dies die Arten Latreillei

Sol., graniventris Peyerimh. und opaciventris Peyerimh.

Graniventris ist in der Sammlung Frey in zahlreichen Exem-
plaren aus Beni-Abbes, Sud-Oranais (leg. Lepitre), Touggourt

und Ain Sefra vertreten. Alle Exemplare von obigen Fund-

orten stimmen untereinander überein und weisen zahlreiche

Analogien mit Erodius gibbus auf, mit dem sie nahe verwandt

sind. Die auch am Clypeus separiert stehende Körnelung, ähn-

liche Ausbildung der Dorsalrippen, die lange Bedornung der

Schienenspitzen, die vor der Spitze nicht nach außen geschwun-

gene, innere Epipleuralkante, dichte Körnelung des Bauches sind

Merkmale, die neben der großen habituellen Ähnlichkeit für die
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nahe Verwandtschaft beider Arten sprechen. Der schwächer

ausgebildeten Humeralkante des grariiventris allein kommt wohl

kaum spezifische, schon gar nicht, wie es Reitter (1924) will,

subgenerische Bedeutung zu, da bereits das Individuum des

cyrenaicus aus Agedabia eine sehr schwache Humeralkante zeigt.

Von gibbus verschieden durch rundere, gewölbtere Gestalt, durch

die der Naht stark genäherte innere, schwächer ausgebildete

Dorsalrippe und durch die sehr schwach ausgeprägte Humeral-

kante. Vom bicostatus Sol., mit dem der grariiventris an man-

chen Fundorten gemeinsam vorkommt, verschieden durch die

vorhandene Humeralkante (welche bei bicostatus konstant fehlt)

und die kräftige, äußere Dorsalrippe, welche dem bicostatus im

Allgemeinen gänzlich fehlt. Allerdings kenne ich aus Laghouat

und ßou Saada zahlreiche bicostatus, bei welchen, ähnlich wie

beim zophosoides subbicostatus Koch eine äußere Dorsalrippe

leicht angedeutet erscheint [bicostatus var. Sllbquadricosta-

tus nov.).

Opaciventris Peyerimh. liegt mir in zwei cotypischen Exem-

plaren, welche beide völlig gleiche Bezettelung tragen, vom
typischen Fundort, In Sallah, vor. Sie sind von Peyerimhoff

selbst als „Cotypes" bezeichnet. Aber nur eines dieser Stücke

stimmt mit der Originalbeschreibung des opaciventris überein

und bestätigt die nahe Verwandtschaft mit dem Latreillei Sol.

der seinerseits wieder Beziehungen zum costatus Sol. zeigt. Das

zweite Exemplar gehört zu einer eigenen neuen Form, die auf-

fallenderweise nur eine einzige, stark entwickelte, hoch erhabene

Dorsalrippe besitzt und dadurch auf den ersten Blick vom typi-

schen opaciventris zu unterscheiden ist.

Beide Formen, die sonst sehr ähnlich sind, unterscheiden

sich von einander im Wesentlichen durch folgende Merkmale:

1') Äußere Dorsalrippe hoch erhaben, breit, stark glänzend,

nur wenig schmäler als die sehr breite, innere Rippe. Sie er-

reicht vorne in gleicher Stärke die Basis und überragt nach

hinten noch die innere Rippe. Humeralkante kräftig ausgeprägt,

breit und glänzend. Zwischenräume auf den basalen zwei Drit-

teln sehr zerstreut gekörnt. Beine robuster, die apikalen Schie-

nendornea deutlich kürzer. In Salah (Tidikelt): E. opaciventris

Peyerimh.

1") Flügeldecken nur mit einer hohen, breiten, stark glän-

zenden Dorsalrippe nahe der Naht. Spuren einer äußeren Dor-
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salrippe finden sich nur am apikalen, nach hinten abfallenden

Drittel der Flügeldecken. Dortselbst besteht, ungefähr in der

Mitte zwischen Humeralkante und der inneren Dorsalrippe ein

schmaler, glänzender und undeutlich erhabener, kurzer Streifen,

der durch reihenartige Anordnung und Vergrößerung der Körn-

chen entsteht. Die Flügeldecken sind auch vorne sehr dicht

gekörnt. Die Humeralkante ist nur angedeutet, kaum glänzen-

der als der davor befindliche, innere Zwischenraum. Beine sehr

schlank mit stark verlängerten, auffallend dünnen Schienen-

dornen. In Sallah (Tidikelt): E. Peyerimhoffi nov.

Erodius (s. str.) Fcstai Schust. —Agedabia, Cirene, Derna
(April). —Die beiden Stücke aus Cirene und Derna besitzen

eine dichtere Flügeldeckenskulptur.

*Zophosis Marseuli Deyr. —Gadames (April, 1 Pärchen)

Neu für Libyen.

Curimosphena villosus Haag. —Nalut (April).

Mesostena (s. str.) angustata ssp. longicollis Luc. —
Gadames, Garian, Sinauen, Tauorga (April).

Mesostena (Mesostenopa) picea ssp. Caporiaccoi Grid.

—Fezzan: Tegeri (leg. Chiesa, coli. Mus. Storia Nat. Milano).

—Kollege A. Schatzmayr vom Naturhistorischen Museum der

Stadt Mailand übersandte mir zwei zweifelhafte Mesostenopa

aus Libyen, von denen ein von Prof. G. Scortecci.in Sebcha

(Fezzan) gesammeltes Stück zur transnüotica Koch gehört, das

zweite Exemplar aus Tegeri aber auf die Caporiaccoi zu be-

ziehen ist. Die Fühler dieses Stückes sind noch etwas schlan-

ker und langgestreckter als bei typischen Caporiaccoi Grid.

Oterophloeus deflexangulus ssp. syrticus Koch. —Age-

dabia (April).

Tentyria (Tentyrina) Böhmi ssp. duplicata Rtt. —Tripoli,

Nalut, Sirte (April). —Unter den Exemplaren aus Sirte befin-

den sich zwei auffallend große Individuen, die aber sonst in

keinem Punkt von den normalen Stücken abweichen. Die Vari-

ationsbreite der Körpergröße ist daher bei dieser Art sehr weit

und schwankt zwischen 9,5—16 mm.

Wie ich bereits 1937 feststellen konnte, gehören die Ten-

tyria hircipes Peyerimh. und Tentyria longicollis Luc. zur Gruppe



C. Koch ; Libysche Käfer 259

der Tentyrina.*) Die von Reitter als Gattungsmerkmal angeführte

Reduktion der Augenfurche oder- Leiste, welche bis zum völli-

gen Schwinden fortschreiten kann, kommt auch bei verschie-

denen echten Tentyria vor. Dagegen ist der von mir (1937)

verwendete Charakter 2
) des vorne stumpfen, median nie in eine

kurze Spitze ausgezogenen Clypeus vollkommen konstant und

kommt, außer den oben angeführten Formen noch der Tentyria

senegalensis SoL, glabra F. (?), Thomasi Blair und Palmeri Crotch

zu, welche alle, auch habituell schon auf Grund des stark glänzen-

den Teguments, eine natürliche Gruppe bilden, die zur Gattungsty-

pe, der Tentyrina orbiculata F. in naher Verwandtschaft stehen. Auf

keinen Fall darf diese Gruppe aber, in Ermangelung weiterer Un-

terscheidungsmerkmale als eigene Gattung aufgefaßt werden, son-

dern ist als Untergattung der Gattung Tentyria zu betrachten.

Unter den westlichen Tentyrien aus der Verwandtschaft

der Tentyria ligurica Sol., maroccana SoL, elongata Waltl, sub-

costata Sol., lateritia Rtt., emarginata Kr., mucronata Stev. und

SchaumiKr. (1. Gruppe Reitter's), die zum Großteil Bewohner

der Meeresdünen sind, finden wir ebenfalls den vorne stump-

fen, oft fast gerade abgestutzten Clypeus wieder. In Verbin-

ung mit diesem, den Tentyrina eigentümlichen Merkmal ist aber

gerade bei diesen Arten auch die Augenfurche besonders redu-

ziert, so daß die Kopfoberseite sehr flach ist und auf diese

Weise der Bildung des Kopfskelettes bei Tentyrina sehr, ähnelt.

Während jedoch bei Tentyrina nicht einmal Anzeichen zur Bil-

dung eines medianen Clypeus-Zahnes vorhanden sind, stoßen

wir bei der erwähnten Gruppe westlicher Tentyria auf eine all-

mähliche, bei manchen Arten zuerst individuell einsetzende Aus-

bildung eines minutiösen Clypeus-Zähnchens, das sukzessive

bei den folgenden Arten des heutigen Systems der Gattung

Tentyria zur Entwicklung des großen charakteristischen, herab-

gebogenen Zahnes des Clypeus-Vorderrandes führt. Mit der

immer kräftiger werdenden Entwicklung dieses Zahnes scheint

') Peyerimhoff und Gridelli ändern den Reit ter'schen Namen Ten-

tyrina, da er richtig von Tentyria abzuleiten wäre, in Tentyriina um. Gebien
hält sich in seinem Katalog strenge an die internationalen Nomenklatur-

Regeln, nach denen der Name Tentyrina, wenn auch sprachlich nicht ein-

wandfrei, beibehalten werden muß. Ich schließe mich Gebien, nicht nur

aus obigen nomenklatorischen, sondern auch aus einem praktischen Grund

an: Tentyriina kolidiert mit dem Untertribus-Namen Tentyriina und kann

daher zu Unklarheiten Anlaß geben.
2

) Dieses Merkmal erwähnt erstmalig Peyerimhoff in L'Abeille XXXI

186. Fußnote 2.



260 C. Koch : Libysche Käfer.

€"0»



C. Koch : Libysche Käler. 261

Fig. 8: Typisch eremische Verbreitung der Tentyrinen [Tenlyria subg. Ten-

tyrina). Die Verbreitung der mauretanischen (atlanto-mediterranen)

Subtentyrinen (Tentyria subg. Subteniyrina) ist punktiert wieder-

gegeben).

Weitere Übereinstimmung zwischen Subteniyrina und Ten-

tyrina findet sich in der schwachen Ausbildung der Kehlfurche,

die meist auf ein Grübchen am Ende des Submentums be-

schränkt ist und in der Bildung der ganzen Unterseite. Ge-

wisse Unterschiede sind festzustellen in der Form der Wangen
und in der Bildung der Flügeldeckenbasis. Bei den Subteniyrina

sind die Wangen seitlich mehr erweitert, so daß die Augen-

Außenkonturen ungefähr im Niveau der Wangen-Konturen liegen,

bei den echten Tentyrina sind sie seitlich schwach erweitert, so

daß die Konturen des Augen-Außenrandes ziemlich kräftig über

das Niveau der Wangen-Konturen vorragen. Die Basis der

Flügeldecken ist bei den Subtentyrina nur mangelhaft gerandet

und zeigt keine senkrecht ausgebildete Anschlagstelle dem Hals-
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schild gegenüber; die Querwölbung der Flügeldecken scheint

demnach an der Basis kurz, aber allmählich niedergedrückt.

Bei den echten Tentyrina sind die Flügeldecken an der Basis,

bis auf die orbiculata, bei der die Randung mangelhaft ist oder

auch ganz fehlen kann, kräftig gerandet, vor allem aber, die

durch mangelhafte Basalrandung ausgezeichnete orbiculata inbe-

griffen, mit einer senkrecht zum halsartigen Verbindungsstück

zwischen Halsschild und Abdomen abfallenden Anschlagstelle

für die Halsschildbasis versehen. Die Querwölbung der Flügel-

decken reicht daher bloß bis zur Basalrandung, wo sie plötz-

lich und fast rechtwinkelig in die Anschlagstelle abbricht.

Trotz dieser relativ geringen, äußerlichen Unterschiede

glaube ich, daß die Tentyrina in keinen näheren verwandtschaft-

lichen Beziehungen zu den Subtentyrina stehen, da die Lebens-

räume, welche sie bewohnen, grundverschieden sind. Die Ten-

tyrina sind als ausgesprochene Vollwüstentiere, echte Afrikaner,

welche im mittleren und östlichen Nordafrika bis in die litoralen

Steppen vorstoßen, dagegen über die ganze Sahara sporadisch

bis nach Senegambien und über die westasiatischen Wüsten

Arabiens, Palästinas, Syriens und Persiens verbreitet sind (echte

eremische Verbreitung!). In Konvergenz mit vielen anderen

7cnryn'zm~Gruppen, welche Vollwüstentiere sind, wie Otero-

phloeus, Mesostena (s. str.), die Tentyria aus der gibbicollis-

Gruppe etc. sind sie durch durchschnittlich starken Glanz

der Cuticula ausgezeichnet. Die Subtentyrina dagegen sind

wie die Tentyria s. str. typische Mediterran-Tiere *) und stellen

eine kleine Gruppe von mauretanischen, atlanto-mediterranen

Tentyrien dar, welche auf das südwestliche Spanien, nordwest-

iche Marokko und einen Teil des westlichen Algeriens be-

schränkt, die Küstendünen bewohnen und durch alle erdenk-

ichen Übergänge fließend in die übrigen Tentyrien übergehen.

Tentyria (s. str.) ocularis Rtt. —Sirte, Agedabia (April).

—Die im östlichen Tripolitanien endemische Art ist durch den

Fund in Agedabia neu für die Cyrenaika.

Tentyria (s. str.) Latreillei Sol. —Sabratha, Tripoli, Homs
(April).

Tentyria (s. str.) cyrenaica Schust. — Bengasi (April).

Tentyria (s. str.) elegans Schust. —Cirene, Derna (April).

l
) Reymond (1937) bezeichnet sowohl die Tentyria als auch die Tentyrina

als mediterrane Elemente.
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Micipsa ovoidea Fairm. —Garian (April).

Adesmia (Oteroscelis) metallica Klug. — Giado, Nalut,

Tripoli (April).

Adesmia (s. str.) monilis ssp. reducta Schust. —ßarce

(April).

Adesmia (s. str.) monilis ssp. pruriseriata Schust. —Age-

dabia (April). — Eine große Serie der monilis aus Agedabia,

deren Vertreter sämtlich der ausgezeichneten und völlig kon-

stanten Rasse pluriseriata Schust. angehören, bringt mich zur

Überzeugung, daß die von mir 1937 aus Sirte beschriebene

Fougieri keine selbständige Art, sondern die westlichste, hoch-

spezialisierte Rasse der monilis Klg. darstellt. Sie steht der

pluriseriata am nächsten, unterscheidet sich aber von ihr weit-

gehend und konstant durch die an die palästinensische abbre-

viata Klg. erinnernde Skulptur der Flügeldecken.

Adesmia (s. str.) dilatata ssp. tripolitana Rtt. —Tripoli-

tanien: Tripoli, Nalut, Garian, Tauorga, Sirte (April); Cyrenaika:

Agedabia (April). —Die Exemplare aus Agedabia haben höhere

Rippen.

Adesmia (s. str.) sculptilis Rtt. —Barce, Cirene, Derna

(April).

Machlopsis crenatocostata Redtb. —Tripolis (April).

Adelostoma sulcatum Dup. —Tauorga (April).

Stenosis aifinis ssp. Quedtenfeldti Rtt. — Uadi Ramiah

(April).

Stenosis Antoinei Koch. —Sirte, Cirene (April). —Bis-

her nur aus der Cyrenaika bekannt.

Eutagenia aegyptiaca Rtt. —Bengasi (April).

Microtelus Torre-Tassoi Schatzm. Koch. —Tauorga, Bengasi,

Derna (April), Gadames (April). —Zwei Exemplare aus Gadames

sind auffallend schlank. Von oben gesehen ist das Ende der

Seitenrand-Rippe sichtbar (siehe auch meine Bemerkungen (1937)

über ein Exemplar aus dem Fezzan!).

Alphasida (Gymnetasida) bengasiana Wilke. —Bengasi

(April). —Mir liegt ein cT dieser seltenen und strittigen Art

vor. Es ist durch verschiedene Merkmale auffallend und zu-

mindest subspezifisch, sowohl von der ägyptischen auriculata
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Sol., als auch von der osttripolitanischen halophila Koch ver-

schieden.

Die auffallend dichte Punktierung der Unterseite und der

Beine, sowie die kurzen, robusten Extremitäten sind Merk-

male, die kein Individuum der beiden verglichenen Arten zeigt.

Die Schenkel sind auf ihrer äußeren Fläche durch sehr

dichte und tiefe Chagrinierung matt, dazwischen sehr dicht und

grob raspelartig punktiert. Die Punkte sind hier kaum weiter

von einander entfernt als ihre Durchmesser breit sind. Bei

halophila und auriculata sind die Schenkel auf ihrer äußeren

Fläche lackglänzend, glatt (nur äußerst fein, mikroskopisch punk-

tiert!) und mehr oder weniger zerstreut, weniger grob punktiert.

Die Zwischenräume zwischen den Punkten sind meistens um
ein Vielfaches, immer aber zumindest doppelt so groß wie die

Punktdurchmesser. Die Beine sind sehr robust, die Schienen

bedeutend kürzer und seitlich breiter, die Tarsen ebenfalls

größer und breiter, die Hintertarsen aber viel dichter und län-

ger gelbrot befranst, dazwischen mit dickeren, chitinfarbenen

Dornen versehen. Auch die Unterseite der Mittel- und Hinter-

schienen ist sehr dicht goldgelb behaart. Bei den verglichenen

Arten sind die Beine grazil und schmal, die Schienen lang-

gestreckt und dünn, die Tarsen ebenfalls schlank, die Hinter-

tarsen zwar lang, aber viel spärlicher, nicht buschig befranst,

dazwischen außer den apikalen, normalen Chitindornen nur

stellenweise mit ein oder zwei Dornen versehen. Während bei

dem mir vorliegenden cf der bengasiana die Hinterschienen

vollkommen gerade und bis zur Spitze gleichbreit, die Vorder-

schienen aber apikal nur schwach zahnartig nach außen erwei-

tert sind, finden wir sowohl bei der auriculata als auch bei der

halophila schwach, aber deutlich gekrümmte, zur Spitze kräftig

erweiterte, in der Mitte aber verjüngte Hinterschienen und

apikal kräftig, zahnartig ausgeschwungene Vorderschienen.

Der Bauch der bengasiana ist sehr dicht und gleichmäßig

grob punktiert und erscheint dadurch, daß die Punkte sehr ge-

drängt, auf den beiden ersten Sterniten um weniger als ihren

eigenen Durchmesser von einander entfernt stehen, wenig glän-

zend, zumindest nicht lackglänzend. Bei der halophila ist der

Bauch lackglänzend, da die Punktierung sehr spärlich, sogar

auf der apikalen Hälfte der basalen Segmente nur vereinzelt

vorhanden ist.
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Im übrigen ist der ganze Körperbau der bengasiana kräf-

tiger und breiter, was besonders beim Halsschild zum Ausdruck
kommt. Die Fühler sind gedrungen. Die Flügeldecken sind fast

unbehaart und stimmt ihre Skulptur gut mit der von Wilke

(1921) gegebenen Abbildung der Type überein. Während der

Halsschild feiner und spärlicher skulptiert ist als bei der auri-

culata und halophila, sind die Flügeldecken, besonders im Ver-

gleich mit der auriculata erhabener gekörnt.

* Alphasida (Gymnetasida) halophila ssp. syriica nov.

—Sirte (April, cf 5 )• —Mit der typischen halophila aus Misu-

rata in der Skulptur der Flügeldecken, Behaarung derselben,

Bauch-Punktierung und Beinform übereinstimmend, von ihr aber

in beiden Geschlechtern verschieden durch die Form der Füh-

ler und des Halsschildes.

Die Männchen beider Arten vergleichend, sind die Fühler

der neuen Form viel dünner und länger als bei der Stammform.

Die beiden, dem Doppel-Endglied vorhergehenden Glieder sind,

auch von der Breitseite gesehen, fast doppelt so lang wie breit,

bei der Stammform nur wenig länger als breit. Während die

Fühler bei der forma typica, zurückgelegt, bis zum Beginn des

basalen Drittels des Halsschildes reichen und höchstens so lang

sind wie der Halsschild in der Mittellinie lang, erreichen sie bei

der syrtica fast die Basis des Halsschildes und sind deutlich

länger als der Halsschild, in der Mittellinie gemessen. Der Hals-

schild ist stärker zum Vorderrand verengt und beginnt die Ver-

jüngung nach vorne bereits vor dem basalen Drittel. Er er-

scheint demnach schmäler und langgestreckter als bei der forma

typica, bei der die Seiten erst vor der basalen Hälfte, in welcher

sie nahezu parallel sind, zum Vorderrand verengt sind.

Bei den V ist der Unterschied in den Fühlern geringer,

bei der syrtica sind sie deutlich dünner, aber nur wenig länger

als bei der halophila f. t. Dagegen ist die nach vorne stärkere

Verjüngung des Halsschildes noch deutlicher vorhanden als bei

den cf < Bei der Stammform verlaufen die Seiten von der Basis

bis zur Mitte fast parallel und verengen sich erst von der Mitte

ab zu den Vorderecken. Bei der syrtica sind die Seiten von

der Basis bis zu den Vorderecken in einem Bogen gerundet

verengt, wodurch, wie bei den cf , die Vorderecken stärker zu-

gespitzt erscheinen.

In der Skulptierung weicht die syrtica von der Stammform
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nur wenig durch etwas zerstreutere Punktierung und Körnelung

ab (siehe auch über die von mir, 1937, angeführten Torsi aus

Sirte und Agheila).

Sepidium inaequale Rtt. —Homs (April).

Sepidium penicilligerum Karsch. —Tripoli (April).

Morica grossa L. —Tagiura (Oktober, Dr. Froese).

Akis costitubera Mars. —Cirene (April).

Akis reflexa ssp. Goryi Sol. —Gadames, Tripoli, Sab-

ratha (April).

Akis spinosa ssp. barbara Sol. — Tripoli (Oktober,

Dr. Froese).; Homs (April); Tauorga (Oktober, Dr. Froese).

*Akis spinosa ssp. speluncaria nov. —Garian (Oktober,

Dr. Froese 1
); Nalut (April). —Die Individuen der spinosa vom

Gebel sind von den Exemplaren, welche mir von der Küste

vorliegen, konstant verschieden, weshalb ich sie als eigene Lokal-

form der libyschen spinosa, die laut Gridelli (in litt.) eine selb-

ständige Art (= lybica Grid. in litt.) darstellt, auffasse.

Die Tiere sind langgestreckter, durchschnittlich größer, matter

und weichen durch die Kopfbildung, die Fühlerlänge und durch

den verschiedenen Verlauf der Rippen konstant von den liby-

schen barbara (sensu meo 1937) ab. Tm Folgenden stelle ich

beide Formen einander gegenüber!

a) Schultern vollkommen verrundet, die Flügeldecken zur

Basis stärker eingezogen. Flügeldecken matter und zerstreuter

punktiert, langgestreckt und flacher, von der Seite betrachtet

ist, infolge der geringen Wölbung, der Zwischenraum zwischen

innerer und äußerer Dorsalrippe fast bis zur Spitze der Flügel-

decken sichtbar. Die Rippen sind weniger hoch, nicht glänzend

und oben, die Seitenrandkante inbegriffen, nicht oder nur minu-

tiös gekerbt. Die innere Dorsalrippe ist in ihrem basalen Ver-

lauf sehr schwach ausgeprägt. Die Seitenrandkante ist ein Stück

vor der Spitze verkürzt und mit der äußeren Dorsalrippe nicht

vereinigt, sondern endet ein beträchtliches Stück vor derselben.

Halsschild etwas länger, seine Seiten vor den Hinterecken kräf-

tiger ausgeschweift. Wangen stärker ausgebildet, nach außen

kräftig gerundet-erweitert, so daß sie an ihrer, am weitesten

') Kollege Froese hat diese Form in den bei Garian befindlichen Höh-
len festgestellt.
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nach außen vorgewölbten Stelle, deutlich über das Niveau der

Augen-Konturen vorspringen. Fühler viel länger, beim 9 die

Halsschildbasis erreichend, beim cf diese nach hinten über-

ragend. Länge: 23—28 mm: A. spinosa ssp. speluncaria nov.

a') Schultern stumpf angedeutet, die Flügeldecken zur Basis

weniger eingezogen. Flügeldecken weniger matt, dichter punk-

tiert, breiter und gewölbter. Von der Seite betrachtet sind sie

oben stärker gewölbt und ist der Zwischenraum zwischen inne-

rer und äußerer Dorsalrippe nur bis zur Stelle des fast senk-

rechten apikalen Absturzes deutlich sichtbar. Die Rippen sind

kräftig, glänzend, die äußere Dorsalrippe und die Seidenrand-

kante aber deutlich und ziemlich dicht gekerbt. Die Seiten-

randkante ist an ihrer Spitze, zumindest bei den mir vorliegen-

den Stücken aus Tripoli, Homs und Tauorga, immer mit der

äußeren Dorsalrippe vereinigt. Halsschild kürzer, die Seiten

vor den Hinterecken weniger lang und schwächer ausgeschweift.

Wangen sehr schwach und gerade erweitert, nur sehr schwach

oder kaum über das Niveau der Augen-Konturen vorspringend.

Die zurückgelegten Fühler erreichen beim <f' knapp die Basis

des Halsschildes und sind beim 9 fast um ein Viertel kürzer.

Länge: 21 —24 mm: A. spinosa ssp. barbara Sol.

Die innere Dorsalrippe ist bei beiden Formen der Naht

stark genähert.

Scaurus aegyptiacus Sol. —Gadames (April).

Scaurus vicinus ssp. vicinoides Schust. —Cirene, Derna

(April). —Es dürfte sich bei dieser, von Schuster zu vicinus

gestellten Rasse um eine selbständige Art handeln, worauf ich

später zurückzukommen hoffe.

Scaurus Sancti-Amandi Sol. —Nalut, Tripoli, Homs (April).

—Die Individuen aus Tripolis und Homs besitzen ein sehr dicht

punktiertes Halsschild.

Scaurus barbarus Sol. —Tripolis (April).

Scaurus puncticollis Sol. —Derna (April).

Scaurus Bougonii Fairm. —Nalut, Tauorga, Sirte, Ben-

gasi (April).

Leucolaephus tripolitanus Qued. — Ain Zara. —Ein

stark defekter Kadaver, von Kollegen Kuhlemann aufgefunden»

Storthocnemis Steckeri ssp. Dufouri Peyerimh.? —Gada-
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mes (April). —Die einwandfreie Bestimmung des mir vorliegenden

Unikums ist mir aus Mangel an Material nicht möglich. Der
typische Steckeri Karsch ist aus dem Fezzan und der südöst-

lichen Cyrenaika (Koch 1937) bekannt. Peyerimhoff (1935)

beschreibt den als Rasse auf den Steckeri bezogenen Dufouri

aus Tindouf, das ungefähr am 27. Breitegrad, südlich von Ma-
rokko in der Igidi-Wüste liegt. Gadames, ungefähr am 30. Breite-

grad an der tunesisch-libysch-südalgerischen Grenze liegend, ist

zwar bedeutend weiter von Tindouf als von den Fundplätzen

des typischen Steckeri entfernt, stimmt aber mit der Peyer-
imhoff 'sehen Diagnose seines Dufouri in der starken, auch auf

der Scheibe des Halsschildes gut ausgeprägten Körnelung des

Halsschildes, sowie in den kräftigen, robusten Extremitäten,

was aus einem Vergleich mit der von Gridelli (1930) gegebe-

nen Abbildung eines typischen Steckeri hervorgeht, gut überein.

Da mir aber weder vom typischen Steckeri noch vom Dufouri

(von welcher Form übrigens bis jetzt nur ein defektes Unikum
bekannt ist) Material zu Vergleichszwecken vorliegt, stelle ich

das von Herrn Frey in Gadames aufgefundene Exemplar nur

mit Zweifel zum Dufouri Peyerimhoff.

Prionotheca coronata Ol. —Sinauen (April); Gadames
(April). —Die in Libyen lebende Form der Prionotheca gehört

der typischen Form an, welche weit über die ganze Sahara

verbreitet ist. Asiatische Vertreter der Prionotheca, wie sie mir

aus einer Sendung der Firma Dr. O. Staudinger u. A. Bang-
Haas in mehreren Exemplaren aus Buschir (südl. Persien) vor-

liegen, sind auffallend und konstant von der Sahara-Pn'ono//zeca

durch eine Summe von Merkmalen verschieden, welche vor

allem in der dichten, wolligen Grundbehaarung der Cuticula

zum Ausdruck kommen und eine örtliche Konvergenz-Erschei-

nung im Vergleich mit der Ocnera philistina Reiche darstellen.

Ancey hat (1881) eine Pr. ovalis aus Aden beschrieben,

die er aber ungenügend von der coronata Ol. durch ovalere,

an den Seiten mit zahlreicheren Dornen ausgestattete Flügel-

decken unterscheidet. Allein die Wörtchen „denique pilis" aber

deuten auf einen Unterschied in der Behaarung hin, was genügt,

um den alten, als Synonym der coronata von den Autoren be-

trachteten Namen auf die asiatische Rasse der coronata zu be-

ziehen.

Leider habe ich bis jetzt keine Vertreter der Gattung Priono-

theca aus Aden gesehen. Außer den 5 vollkommen übereinstim-
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menden Stücken aus Buschir kenne ich nur noch ein mit diesen

in allen Merkmalen identisches Exemplar, das die fragliche

Fundort-Etikette „Arabien oder Palästina? leg- Bunge" trägt,

aus der Sammlung H. Gebiens.

Dr. K. G. Blair vom British Museum, der gleichzeitig mit

mir eines der Hauptunterscheidungs-Merkmale zwischen beiden

Formen, nämlich die Bedornung der Hinterschienen erkannte,

schrieb mir über die Verbreitung der Gattung Prionotheca (Blair

in litt, 14. 12. 1938): „we have the Prionotheca from the follo-

wing localities: Egypt as far as Sennaar, North Sinai, Syria,

Arabia south to the Rubal South-Kahli and the Hadaramaut, also

Bushire." Ueber etwaige Unterschiede innerhalb der Art schreibt

er weiter: „. . . the only difference that I see that seems con-

stant between the specimens from Persia and Southern Arabia

and those from Egypt, Syria ecc. is the development of the spines

on the inside of the posterior tibiae".

Durch die Feststellung Blairs aber, daß auch die Priono-

theca aus Süd-Arabien einen der wichtigsten Charaktere der

mir zur Untersuchung vorliegenden persischen Exemplare auf-

weist, ist es sicher, in Verbindung mit den auf die Behaarung

hinweisenden Worten Anceys, daß auf die südpersischen und

südarabischen Exemplare die ovalis Anceys zu beziehen ist.

Gestro (1889) betrachtet die ovalis als einfaches Synonym der

coronata und schreibt u. A.: „La differenza nell'habitat in questo

caso non fornirebbe argomento in favore della nuova specie,

perche e noto, e questo mio lavoro lo conferma sempre di piü,

che vi ha grande comunanze di forme fra l'Egitto e l'Arabia".

Da die coronata von Gebien (1937) auch aus Abessinien an-

geführt wird, wäre es interessant zu untersuchen, ob Material

aus Djibouti und Italienisch-Ostafrika zur coronata oder ovalis

gehört oder aber sich aus Übergangsformen zwischen beiden,

bisher stark und konstant verschiedenen Formen zusammensetzt.

Trotzdem zur Zeit meiner Untersuchungen Übergänge zwi-

schen der coronata und ovalis in keinem der wesentlichen Merk-

male festgestellt werden können, fasse ich die ovalis wegen

ihrer Vikarianz zur coronata als geographische Rasse der letz-

teren auf.

In Folgendem stelle ich die wichtigsten und konstanten

Unterschiede zwischen beiden Formen einander gegenüber:

1) Halsschild mit dichter, schmutzigweißer, wolliger, voll-

kommenanliegender Grundbehaarung, welche besonders auf den

Mitteilungen d. Münchn. Ent. Ges. XXIX. (1939) H. 2/3. 11
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Seitenpartien der dorsalen Oberfläche fast vollkommen die Cuti-

cula verdeckt. Diese Grundbehaarung ist auf der Scheibe oft

abgerieben, so daß auf dem, bei frischen Stücken fast weißen

Halsschild ein querovaler, schwarzer Fleck entsteht; an der

Basis und auf der lateralen Oberfläche, besonders gegen die

Seitenrandung zu, ist die Behaarung jedoch von Natur aus spär-

licher. In der Quermitte ist diese wollige Behaarung in queren,

zur Scheibe schopfartig zugespitzten Büscheln gelagert. Die bor-

stentragenden, spitzen Körnchen des Halsschildes viel, ungefähr

um die Hälfte spärlicher als bei der folgenden Art, dadurch

erscheint der Halsschild viel weniger dicht abstehend beborstet.

Bei der Ansicht von der Seite stehen die abstehenden Haare

der seitlichen Partie der Halsschildoberfläche vereinzelt, von

oben betrachtet sind die Körnchen an dieser Stelle sehr weit,

ungefähr so weit wie eine Körnchenborste lang ist, von ein-

ander entfernt. Die Borsten sind etwas kürzer als bei der

coronata. Die Flügeldecken sind etwas länger, zur Basis etwas

kräftiger eingezogen, an den Seiten schwächer gerundet, die

Schulterkante mit etwas längeren Zähnen bewaffnet. Sie sind

von einer grauen, hautartigen Wachs-Ausscheidung überzogen,

welche bei sämtlichen Exemplaren auf der Scheibe, unmittelbar

hinter der Basis, mehr oder weniger abgerieben ist. Dadurch

erscheint auf den hellgrauen Flügeldecken ein schwarzer Fleck,

der von der Basis, die Naht entlang fast bis zur Mitte, das

heißt bis zur Stelle des distalen Flügeldeckenabsturzes reichen

kann. Nur an dieser Stelle liegt die ursprüngliche Cuticula der

Flügeldecken frei auf. Die abstehende Behaarung der Flügel-

decken ist infolge der etwas zerstreuteren, besonders aber viel

schwächer entwickelten Skulptur bedeutend spärlicher und kür»

zer, die halbanliegende Grundbehaarung des Flügeldecken-

absturzes dagegen, welche seitlich und median auch auf die

plane, proximale Hälfte der Flügeldecken übergreift, ist äußerst

dicht, fast wollig. Die Borsten der primären Körnchen sind

sehr spärlich, gerade abstehend, gut um ein Drittel kürzer als

bei der folgenden Art, fast nur so lang wie die sekundären

Borsten bei der coronata, an der Wurzel dunkelbraun pigmen-

tiert, zur Spitze zu fast ungefärbt. Ihre geringe Länge ist fest-

stellbar, wenn man sie mit den Zähnen der Schulterkante (die

ebenfalls primärer Natur sind) in ein Maßverhältnis bringt. Die

fast median auf der kaudalwärts gerichteten Fläche jedes Schul-

terkantenzahnes entspringende primäre Borste ist in ihrem, die
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Spitze des relativen Schulterkantenzahnes überragenden Teil

deutlich kürzer als der Schulterkantenzahn lang ist. Die sekun-

dären Borsten unterscheiden sich konstant, auch am planen

Teil der Flügeldecken, und ohne Übergänge von den primären

Borsten. Sie sind in ihrem apikalen Teil stark nach hinten ab-

gebogen, erscheinen daher geneigt abstehend, sind schwächer

pigmentiert, hellbraun und konstant nur halb so lang wie die

primären Borsten. Bei lateraler Ansicht ragen daher die ein-

zelnen primären Borsten gerade und lang über die einförmigen,

in gleicher Höhe geneigten, sekundären Borsten hinaus. Die

tertiäre oder „Grundbehaarung" ist wollig-weiß, amFlügeldecken-

absturz ziemlich dicht stehend und besteht aus dünnen, langen

und kurzen Härchen, die von vorne nach hinten gerichtet, ziem-

lich verwirrt gelagert sind und bei einem geringen Wölbungs-

radius basal und apikal der Flügeldeckenoberfläche aufliegen.

Diese Grundbehaarung gibt dem Flügeldeckenabsturz die voll-

ständig matte, hellere Färbung. Sie scheint im Gegensatz zur

primären und sekundären Beborstung ziemlich hinfällig zu sein

und ist bei einem Stück auf einzelne Stellen reduziert. Die

Gesamtwirkung der so komplizierten Behaarung des Flügel-

deckenabsturzes äußert sich in der Weise, daß bei Ansicht der

Flügeldecken von der Seite, gegen das Licht gehalten, dieselben

am Flügeldeckenabsturz gelblichgrau schimmern.

Fig. 9 A b

A
b Fig. 10

Fig. 9: Ausbildung der Armaturen des' Innenrandes der Unterseite der Hin-

terschienen von
A) Prionotheca coronata ssp. ovalis Ancey.

B) „ „ Ol. forma typica.

Fig. 10: Hinterschienen, Lateralansicht, von
A) Prionotheca coronata ssp. ovalis Ancey.

B) „ „ Ol. forma typica.

Die innere Epipleuralkante der Flügeldecken ist feiner, aber

etwas dichter gezähnelt, die kranzartig den Flügeldeckenschwanz

abschließende, große, ebenfalls von der inneren Epipleuralkante

li*
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gebildete Zahn-Reihe ist etwas weiter von den apikalen End-

Zähnen der Schulterrandkante entfernt, dadurch deutlicher von

diesen abgesetzt. Die Körperunterseite ist ebenfalls sehr dicht,

weißlichgrau, viel dichter als bei der coronata behaart. Die

Skulptur der Beine ist weniger dicht, die Körner mehr verein-

zelt stehend, die Zwischenräume fein pubeszent und meist von

einer grauen Wachs-Ausscheidung überzogen, so daß die

Körner als stark glänzende, aber abgeplattete Tuberkel her-

vortreten. Die mit Chitindornen (statt Borsten!) bewaffneten

Zähne des Innenrandes der Unterseite der Hinterschienen sehr

lang und fast senkrecht von der Unterseitenfläche der Schienen

abstehend. Sie erreichen fast die Hälfte der Länge des star-

ken inneren Apikaizahnes der Schienenunterseite. Der auf der

kaudalwärts gerichteten Fläche jedes Zahnes inserierende Chi-

tindorn ist fast um die Hälfte kürzer als der Zahn selbst und

überragt dieser weit den Dorn nach oben. Die von Körnern

jederseits der Länge nach eingefaßte, unskulptierte und ge-

furchte Unterseite der Hinterschenkel ist dicht und fein, voll-

kommen regelmäßig, fast bis zur apikalen Gelenkpfanne behaart.

Fühler etwas schlanker: Pr. coronata ssp. ovalis Ancey.

1') Halsschild mit sehr spärlicher, nur an den Seiten deut-

licher ausgeprägter, heller, anliegender Grundbehaarung. Diese

Behaarung besteht aus einzelnen, feinen, gelblichen Härchen,

die sich nie büschelartig verdichten und verdeckt an keiner

Stelle die Cuticula; der Halsschild scheint demnach bei reinen

Exemplaren glänzend schwarz. Die borstentragenden Körner

dicht über die ganze Oberfläche des Halsschildes verteilt, be-

sonders dicht an den Seiten der Oberfläche, dadurch erscheint

der Halsschild sehr dicht und lang, gerade abstehend behaart.

Bei der Ansicht von der Seite stehen die abstehenden Borsten

der seitlichen Partie der Halsschild-Oberseite äußerst dicht, von

oben betrachtet stehen die Körnchen an diesen Stellen dicht

beieinander und sind von einander höchstens um ein Drittel

der Länge der aus ihnen entspringenden Borsten entfernt.

Die Flügeldecken sind etwas breiter, zur Basis weniger

verengt, an den Seiten im Allgemeinen kräftig gerundet, die

Schulterkante mit etwas kürzeren Zähnen bewaffnet. Sie sind

von keiner grauen Wachsdecke überzogen, sondern sind höch-

stens Spuren einer vollkommen farblosen, wachsartigen Aus-

scheidung feststellbar, die jedoch nicht die ursprüngliche Fär-

bung der Flügeldecken beeinträchtigen. Die Flügeldecken er-
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scheinen daher in ihrer Gesamtheit tiefschwarz und mehr oder
weniger glänzend. Die abstehende Behaarung auf ihnen ist

infolge der dichten und sehr kräftig entwickelten Skulptur sehr

dicht und lang, die halbanliegende, irreguläre, tertiäre oder
Grundbehaarung ist bloß durch einige wenig deutliche, spärliche,

goldgelbe Härchen angedeutet, die meistens jedoch vollkommen
fehlen. Die primären Borsten stehen sehr dicht, sind sehr lang,

gerade abstehend, fast bis zur Spitze fuchsrot pigmentiert und
ist der, die Schulterkantenzähne überragende Teil der primären

Borsten dieser Zähne deutlich etwas länger als der betreffende

Schulterkantenzahn. Die sekundären Borsten unterscheiden sich

nur wenig von den primären. Sie sind ebenso pigmentiert wie
diese, stehen auf der planen Partie der Flügeldecken so wie
die primären gerade ab und sind erst auf dem Teil des Flügel-

deckenabsturzes nach hinten geneigt. Während bei der ovalis

die sekundären Borsten erst in ihrer apikalen Hälfte nach hin-

ten kurvenartig umgebogen sind, beginnt die bedeutend schwä-

chere Neigung bei den sekundären Borsten der coronata bereits

an der Basis jeder Borste, so daß diese von der Seite betrachtet

von der Flügeldeckenfläche einfach etwas schräg abstehen, statt

senkrecht wie die primären Borsten. In ihrem Verlauf sind sie

jedoch, ebenso wie diese, fast gerade. Sie sind ungleich lang

und im Durchschnitt bloß um ein Drittel kürzer als die primären

Borsten, dadurch bei Seitenansicht weniger scharf von diesen

unterscheidbar. Die tertiäre Behaarung fehlt meistens voll-

kommen oder ist auf einzelne, wenig deutliche, feine, goldgelbe

oder gelblichweise Härchen, besonders in der Nähe der Naht
beschränkt. Die Gesamtwirkung der Flügeldeckenbehaarung

äußert sich darin, daß bei Seitenansicht und gegen das Licht

gehalten, die Partie des Flügeldeckenabsturzes lebhaft fuchsrot

schimmert. Die innere Epipleuralkante ist weniger dicht, aber

etwas kräftiger gezähnelt, ihre apikalen großen Zähne des Flügel-

decken-Schwanzes sind den apikalen Endzähnen der Schulter-

kante näher gerückt, scheinen daher von diesen weniger deut-

lich abgesetzt, so daß, bei flüchtiger Ansicht, der Zahn-Kranz
des Flügeldecken-Schwanzes von den Zähnen der Schulterkante

gebildet erscheint.

Die Körperunterseite ist spärlich mit gröberen, fuchsroten

Härchen bedeckt.

Die Beine sind sehr dicht, deutlicher der Länge nach skulp-

tiert, die ganz kleinen Zwischenräume ohne graue Wachsaus-
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Scheidung und nur sehr kurz und spärlich, dunkel behaart.

Dadurch scheinen sie einfarbig schwarz. Die mit Chitindornen

bewaffneten Zähne des Innenrandes der Unterseite der Hinter-

schienen sind sehr kurz und stehen bloß schwach schräg von

der Unterseitenfläche der Schienen ab. Sie verlaufen in der

Längsrichtung der Schienen von vorne nach hinten und schlie-

ßen mit der Schienenoberfläche keinen rechten, sondern einen

sehr spitzen, höchstens 45-gradigen Winkel ein. Sie erreichen

maximal ein Viertel der Länge des großen inneren Apikal-

Zahnes der Schienen-Unterseite, fallen daher bei Betrachtung

der Schienen von der Seite nur wenig auf und erscheinen

darum nicht als Dornen, sondern nur als Tuberkel. Der auf

der kaudalwärts gerichteten Fläche jedes Zahnes entspringende

Chitindorn ist deutlich länger als der Zahn selbst, überragt

daher denselben nach oben. Die unskulptierte, von Körnern der

Länge nach eingefaßte, furchig vertiefte Unterseite der Hinter-

schenkel ist unbehaart oder höchstens mit einzelnen, hinfälligen

Härchen besetzt.

Fühler etwas stärker; Pr. coronata Ol. form. t.

. . primär

. . sekundär

. . tertiär

primär

sekundär

tertiär

Fig. 11: Flügeldeckenbehaarung (von der Seite gesehen) der

A) Prionotheca coronata Ol. forma typica.

B) „ „ ssp. ovalis Ancey.

Ocnera hispida ssp. major Bdi. —Garian, Tauorga, Sirte

(April).

Ocnera hispida ssp. Latreillei Sol. —Gadames (April).

* Ocnera lima Petagna. —Nalut (April). — Von den aus

Tunesien, Sizilien und Griechenland mir vorliegenden Individuen
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[angustata Sol?), welche alle einen ziemlich parallelseitigen Hals-

schild besitzen, durch nach außen kräftig gerundete Seiten des

Halsschildes, wodurch dieser breiter erscheint, abweichend. Von
der Genei Sol. aus Ägypten und Giarabub verschieden durch

kleinere Gestalt, feinere Körnelung der Flügeldecken und kür-

zere Fühler. Neu für Libyen.

Thriptcra Varvasi ssp. lybica Koch. —Sabratha, Tripoli,

Giado, Garian (April).

Thriptera Varvasi ssp. hamadensis Koch. —Nalut, Ga-

dames (April).

Doderoella interpunctata ssp. cyrcnaica Schust. —Age-

dabia (April). —Bei sämtlichen, mir von obigem Fundort vor-

liegenden Stücken sind die Hintertarsen nur kurz und starr

beborstet, nicht aber wie bei ägyptischen oder tripolitanischen

Exemplaren lang befranst. Es ist zwar möglich, wie Gridelli

(1929) es bemerkt, daß die langen Fransen abgebrochen sind, doch

gibt das konstante Fehlen dieser Fransen bei einer großen Serie zu

denken. Aus Mangel an Vergleichsmaterial ist mir augenblicklich

eine einwandfreie Klärung aller mit der so bemerkenswerten Gat-

tung Doderoella im Zusammenhang stehenden Fragen unmöglich.

Doderoella interpunctata ssp. Andreinii Grid. —Tar-

huna (Oktober, leg. Dü m1 e i n , leg. Dr. F r o e s e) ; Sirte (April). —
Tarhuna stellt den westlichsten Fundort der Gattung Doderoella

dar. Die Exemplare aus Tarhuna sind charakteristisch durch

die nach hinten verlängerte, fast bis zur Spitze reichende, innere

Dorsalrippe der Flügeldecken und durch langgestreckte, lang

befranste Hintertarsen. Eine Wertung aller dieser Merkmale

wird erst möglich sein, bis von diesen seltenen Tieren reicheres

Material zum Studium vorliegen wird. Auf jeden Fall gehören

alle bisher beschriebenen Formen einer einzigen Art an. (Siehe

auch Koch 1937.)

Pimelia (Homalopus) Valdani Guer. —Gadames (April).

Pimelia (Homalopus) tenuicornis Sol. — Tripoli, Uadi

Ramiah, Homs (April).

Pimelia (Homalopus) seminuda ssp. subpustulata Koch. —
GiulianabeiBengasi(leg.Dr.Gridelli);Derna (Mai). (T. VIII. 3.Rhe.)

Pimelia (Homalopus) consobrina ssp. Confalonierii Grid.

—Sinauen (April). —Die Rasse ist im Sinne meiner Studien

von 1937 aufgefaßt.
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Pimelia (Homalopus) obsoleta Sol. —Sabratha, Tripoli

(April); Tagiura, Tauorga (Oktober, leg. Dr. Froese).

Pimelia (Homalopus) obsoleta ssp. Wohlberedti Schust. —
Nalut (April).

Pimelia (Homalopus) obsoleta ssp. nitida Schust. —Sirte,

Agedabia (April).

Pimelia (s. str.) canescens ssp. interstitialis Sol. —Gadames,
Sinauen, Nalut, Garian, Tripoli, Tauorga, Sirte (April). —Die

Art ist außerordentlich variabel in der Fühlerlänge.

Pimelia (s. str.)grandisssp.LatasteiSen. —Gadames (April).

Individuell in der Größe außerordentlich, in Skulptur aber

kaum abändernd (Tafel IX, Reihe 5).

Pimelia (s. str.) gibba F. —Garian, Nalut, Giado, Tauorga, Sirte

Pimelia (s.str.) derasa Klug. —Agedabia, Bengasi, Barce

Derna (April).

Pimelia (s. str.) derasa ssp. tricostata Koch. —Girene (April)

Pimelia (s. str.) Doderoi ssp. doloresina Koch. —Garian

(Oktober, leg. Dr. Froese).

* Pimelia (s. str.) Doderoi ssp. Deckeli nov. —Nalut (April). —
Von den bisher bekannten Formen der P. Doderoi Schust. durch

stark aufgelockerte und erhabene Skulptur der Flügeldecken,

durchschnittlich ausgedehnter gekörnten Halsschild und etwas

gestrecktere Extremitäten verschieden.

Sämtliche Tuberkel, sowohl die primären als auch die sekun-

dären sind vollkommen regelmäßig und reihig angeordnet, von

einander durch breite und glatte, nicht quergerunzelte Zwischen-

räume getrennt. Die Körner der drei primären Reihen sind nur

unmerklich größer, aber höher und zugespitzter als die sekun-

dären, ungefähr von der Mitte der Flügeldecken ab zur Spitze

zahnartig zugespitzt. Der erste Zwischenraum ist an der Basis

fast glatt, im weiteren Verlauf mit einigen unregelmäßig ge-

streuten, flachen Tuberkeln versehen, die sowohl von der Naht

als auch von den primären Körnern der ersten Reihe um das

Doppelte oder Dreifache ihres Durchmessers entfernt sind. Am
Flügeldeckenabsturz werden die sekundären flachen Tuberkel

des Nahtraumes fein, zähnchenartig und stehen in einer voll-

kommen regelmäßigen Reihe. Wie am ersten Zwischenraum, so

sind auch die sekundären Körner der beiden folgenden Zwischen-

räume beschaffen: sie stehen auf der basalen Hälfte mehr oder
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weniger zerstreut und sind am Flügeldeckenabsturz so wie die

Körner der primären Reihen, regelmäßig reihig ausgerichtet. Der
letzte dorsale Zwischenraum, jener zwischen der dritten, pri-

mären Reihe und der Seitenrandkante ist vorne mit gröberen,

zähnchenartigen Tuberkeln besetzt, die einreihig angeordnet sind,

gegen die Spitze aber in zahlreiche, zerstreut stehende kleine

Zähnchen aufgelöst werden, die drei unregelmäßige Längsreihen

bilden, wobei die Körner in der Mitte etwas größer sind als

die umgebenden. Die Tuberkel der Humeralkante sind schon

an der Basis scharf zugespitzte Zähne, die deutlicher voneinander

abgesetzt sind als bei den übrigen Formen. (T. IX. 3. Rhe.)

Der Halsschild ist durchschnittlich ausgedehnter gekörnt als

bei der forma typica und der doloresina und oft auch auf der

Scheibe zwischen den ganz oberflächlichen flachen Mikrokörn-

chen mit normalen, großen Körnern versehen.

Exemplare aus Jefren (leg. Pernici) bilden einen gewissen

Übergang von der doloresina zur Deckeli, stehen jedoch der

doloresina viel näher als der neuen Rasse, da sie auf der basalen

Hälfte des Naht-Zwischenraumes die charakteristischen Quer-

furchen aufweisen, welche die flachen, queren Skulpturelemente

daselbst voneinander trennen. Diese Bildung von Querrunzeln

ist sowohl bei der Stammform als auch bei der doloresina kon-

stant ausgeprägt, fehlt aber bei der Deckeli vollständig, da

bereits in der basalen Hälfte des Nahtraumes die flachen Tu-

berkel rund, relativ erhaben sind, auf glattem Grund stehen

und durch keine Querfurchen von einander geschieden werden.

Diese interessante, von der Stammform so stark abweichende

geographische Form, deren Zugehörigkeit zur Doderoi nur über

die doloresina hin verständlich wird, erlaube ich mir ihrer Ent-

deckerin, Frau Issi Deckel, München, zu widmen.

*Pimelia (s. str.) bengasiana ssp. plurigranula nov. —Age-

dabia (April). —Mehrere Individuen weichen konstant von typi-

schen Exemplaren der bengasiana Schust. aus El Abiar durch

die bedeutend dichtere, feinere und erhabenere Skulptur der

Flügeldecken ab. Die tertiären und sekundären Körnchen sind

nur wenig, aber deutlich zahlreicher vertreten als bei der Stamm-

form und scheinen dadurch dichter eingestreut. Auffallend jedoch

ist die bedeutend dichtere und erhabenere Körnelung der pri-

mären Reihen. Bei der Stammform sind die Körner der beiden

inneren, primären Reihen sehr groß, rund, pustelartig, oben fast
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völlig abgeflacht und stehen durch relativ große Zwischenräume
von einander getrennt. Die zweite primäre Reihe weist 8—10
einzelne Körnchen auf. Amvorderen Drittel sind beide inneren
Reihen sehr schwach ausgeprägt, nahe der Basis fast erloschen

oder geglättet. Die sekundären Körner sind am Nahtraum, be-

sonders auf der planen Hälfte der Flügeldecken undeutlich vom
Grunde der Flügeldecken abgesetzt und zu unregelmäßigen Quer-
runzeln verschmolzen. Bei der neuen, westlichsten Rasse der

bengasiana sind die Körner der primären Reihen stark erhaben,

gegen die Spitze der Flügeldecken zu allmählich scharf zähn-

chenartig zugespitzt, viel zahlreicher und enger aneinander-

gereiht, oft längsrippenartig mit einander verschmolzen. Sie

reichen auch auf den beiden inneren, primären Reihen, meist

vollständig ausgebildet bis zur Basis der Flügeldecken. Die

zweite, primäre Reihe weist 13—16 einzelne Körner auf. Die

primären Körner der dritten Reihe (Humeralreihe) stehen äußerst

dicht und sind scharf zahnartig zugespitzt, sich von der Zähne-
lung der Seitenrandkante nur durch etwas gröbere Ausbildung

unterscheidend. Wie auf allen übrigen Zwischenräumen sind

die sekundären und tertiären Körnchen auch am Nahtraum
erhaben und nur selten mit einander verschmolzen, eine leichte

Tendenz zur Bildung von Querrunzeln aufweisend. (T.VIII. 4.Rhe.)

Die Krügeri Schust. scheint mir nicht spezifisch von der

bengasiana verschieden zu sein, da die Flügeldeckenskulptur,

trotz der auffallenden Veränderung der verschiedenen Skulptur-

Elemente und des Fehlens der tertiären Mikro-Granulation auf

dem planen Teil der Flügeldecken, in ihren Prinzipien völlig

mit der Skulptur der bengasiana übereinstimmt, was besonders

klar bei Vergleich der Skulptur beider Formen am Flügeldecken-

absturz zutage tritt. Hier erscheinen genau so wie bei der ben-

gasiana wieder die gleichen Skulptur-Elemente vollkommen rein

erhalten, die Ausbildung der tertiären Körnchen mit inbegriffen.

Pimelia (s. str.) Krügeri Schust. —Barce (April). —Die

Bestimmung der Exemplare aus Barce ist von Prof. A. Schuster
bestätigt worden.

Pimelia (s. str.) superba Schust. —Bengasi (April); Derna

(Mai). (T.IX. 2. Rhe.)

* Pimelia (s.str.) Letourneuxi ssp. Gridelliana nov. —Ben-

gasi (April); Giuliana bei Bengasi (leg. Dr. Gridelli). —Dr. Gri-

delli hat bereits 1933 auf die von der ägyptischen Stammform
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abweichende Gestalt und Skulptur der Letourneuxi aus Bengasi

hingewiesen. Tatsächlich sind die Unterschiede vollkommen

konstante und derartig von der Stammform abweichende, daß

die Form aus Bengasi unmöglich mit der echten Mariout-Le/our-

neuxi Sen. zusammengeworfen werden kann. Im Folgenden

stelle ich beide Formen einander gegenüber!

1) Flügeldecken breit oval, mit kräftig gerundeten, zur Basis

stärker eingezogenen Seiten. Die umgebogene, zwischen der

Seitenrandkante und den Epipleuren gelegene Fläche der Flü-

geldecken sehr dicht und gleichmäßig über die ganze Fläche

verteilt, mit zähnchenartigen Tuberkeln besetzt. Alle drei Dor-

salrippen deutlich: die beiden inneren durch je eine, die einzelnen

großen, primären Tuberkel verbindende, schmale aber deutliche,

fast bis zur Spitze durchlaufende Längserhebung markiert, die

dritte durch dicht gereihte, am Flügeldeckenabsturz sehr dicht

stehende, hohe Zähnchen ersetzt. Skulptur der Flügeldecken

erhaben, das basale Drittel des Naht-Raumes unregelmäßig zwei-

reihig tuberkuliert. AmFlügeldeckenabsturz und am äußersten,

von der Seitenrandkante begrenzten Zwischenraum sind die

Tuberkel kleiner, erhabener, zähnchenartig und stehen von ein-

ander durch mehr oder weniger große Intervalle gut separiert:

(T.VIII. 1. u. 2.Rhe., T. IX. 2.Rhe.)
.

Letourneuxi Sen. f. t.

1") Flügeldecken schmal und gestreckt oval, mit nur schwach

nach außen gerundeten, zur Basis weniger eingezogenen Seiten.

Die umgebogene, falsche Epipleuralfläche der Flügeldecken nur

spärlich oder vereinzelt mit kleinen, zähnchenartigen (bei einem

Exemplar auch mit einigen großen, ganz abgeflachten) Tuberkeln

versehen, die unregelmäßig eingestreut sind, an der Basis aber

ganz fehlen. Nur die innerste Dorsalrippe deutlich, die zweite

fehlend, die dritte bloß angedeutet: die erste Dorsalrippe wird,

ähnlich wie bei der Stammform, nur schwächer ausgeprägt, durch

eine stellenweise unterbrochene, feine Längserhebung markiert;

die Stelle, wo sich bei der Stammform die zweite, ebenso an-

gedeutete Dorsalrippe befindet, ist bei der Rasse aus Bengasi

vollkommen frei, auch nur von Spuren irgendwelcher lang-

gestreckter, als Ersatz von Längsrippen auslegbarer Skulptur-

elemente; die dritte, äußerste Dorsalrippe ist durch eine Längs-

reihe kleinerer, flacher, weit auseinander gerückter Tuberkel, wel-

che gegen die Spitze zu deutlicher, aber sehr fein und minutiös

oben bedornt sind, angedeutet. Die Skulptur der Flügeldecken ist

viel flacher, der Naht-Raum in seinem ganzen Verlauf, die Basi
s
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inbegriffen, mit nur einer Reihe sehr großer, stark querer und

eng aneinander gerückter, flacher Tuberkel besetzt. AmFlügel-

deckenabsturz und am äußersten Zwischenraum stehen die brei-

ten und flachen Tuberkel eng aneinander gerückt und sind oben

nur mit einem minutiösen, dornartigen Körnchen versehen:

(T.VIII. l.u.2.Rhe.,T.IX. 2.Rhe.) Letourneuxi ssp. Gridelliana nov.

*Pimelia (s. str.) Letourneuxi ssp. platytubera nov. —Age-

dabia (April). —Durch die eigentümliche Skulptur weicht diese

extremwestliche Rasse der Letourneuxi konstant von der Stamm-

form und der Gridelliana ab.

In der Form der Flügeldecken zwischen der Stammform

und der Gridelliana stehend. Die Flügeldecken sind etwas brei-

ter als jene der Gridelliana, aber gestreckter als jene der Letour-

neuxi f. t. Die breiten Tuberkeln sind auf der Scheibe voll-

kommen abgeflacht und werden gegen die Seiten zu erhabener.

Die beiden inneren Dorsalrippen fehlen vollständig, dagegen ist

die äußerste, dritte Rippe auffallend stark durch eine Längsreihe

dicht gestellter, länglicher, oben mit einem Dorn versehener

Tuberkel markiert, die am Flügeldeckenabsturz plötzlich in weit

auseinander stehende, scharfe Zähnchen übergehen. Der seit-

liche Zwischenraum, der sich zwischen der Seitenrandkante und

der äußersten Dorsalrippe befindet, ist mit einer regelmäßigen

Reihe voneinander abgerückter, runder Tuberkel versehen, welche

am Flügeldeckenabsturz durch einige sehr weit auseinander ge-

rückte, kleine, scharfe Zähnchen ersetzt werden. Die umge-

bogenen Seiten der Flügeldecken zeigen wenige zerstreut

stehende, kleine Körner.

Von der ägyptischen Stammform und der Gridelliana ist

die neue Rasse leicht zu unterscheiden durch die ganz ver-

flachte, verworrene Skulptur der Flügeldeckenscheibe, durch

das Fehlen beider innerer Dorsalrippen und durch die sehr

zerstreute Skulptur des Flügeldeckenabsturzes.

Blaps approximans Seidl. —Sabratha (April).

Blaps Doderoi Schust. —Cirene (April).

Blaps neizauensis ssp. vespertina Koch. —Garian (April);

Tauorga (leg. Froese, Oktober).

Blaps polychresta Forsk. —Cirene (April).

Blaps Requieni ssp. substriata Sol. —Nalut, Tauorga,

Sirte (April).
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Blaps sulcifera Seidl. —Bengasi, Derna (April).

Eurycaulus Quedenfeldti HeycL —Tripolis (April).

Platynosum sabulosum Chob. —Nalut (April).

Anemia submetaliica Raffr. —Nalut (April).

Anemia sardoa Gene. —Sirte (April).

Gonocephalum setulosum Fald. —Tripoli (April).

Gonocephalum perplexum Luc. —Tripoli, Homs, Uadi

Ramiah, Tauorga, Sirte, Agedabia, Cirene (April).

Opatroides punctulatus Brülle. —Gadames, Tauorga, Sirte,

Derna (April).

Brachyesthes Gastonis Fairm. —Sinauen (April).

Ammobius rufus Luc. —Uadi Ramiah, Sirte, Derna (April).

* Beiopus (Belopomerus) Zoufali Rtt. —Tauorga (April).

—Sehr charakteristische Art, deren Fühlerbildung einzigartig

innerhalb der Gattung dasteht. Die Fühler sind außerordent-

lich gedrungen, das zweite Glied quer, das dritte nur ein Drittel

länger als breit, zur Basis halsartig verengt, zur Spitze knotig,

quer verdickt.

Gattung und Art neu für Libyen. Bisher nur aus Tunesien

bekannt und in den meisten Sammlungen fehlend.

Scarabaeidae.

Mnematidium Ritchiei M. Leay. —Tripoli (April) ; Tagiura

(Oktober leg. Dr. Froese).

Mnematidium Ritchiei ssp.BottoiGrid. —Agedabia (April).

Scarabaeus sacer L. —Gadames, Tripoli (April).

Scarabaeus puncticollis L. —Tripoli (Oktober, leg. Dr.

Froese). —Von kaukasischen und ostsyrischen puncticollis

durch stark und dicht punktierte Halsschild-Basallinie verschieden.

Copris hispanus L. —Ain Zara (leg. Kuhlemann).

Onitis numida Cast. —Cirene (April).

Bubas bubalus Ol. —Garian, Cirene (April).

Oniticellus pallens Ol. —Tripoli (April). —Fehlt bei

Zavattari (1934). Schatzmayr (1937) zitiert diese Art von

zahlreichen Fundorten Tripolitaniens.
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Onthophagus Bcdeli Rtt. —Nalut (April).

Onthophägus nebulosus Rehe. —Gadames, Sinauen, Nalut

(April).

Ceratophyus Hoffmannseggi Fairm. —Tripoli (April). —
Fehlt bei Zavattari (1934). Ebenfalls in Tripoli (Porto Garga-

resc) traf Schatzmayr (1937) einen Kadaver dieser Art an.

Thorectes latus Sturm. — Uadi Ramiah, Tripoli (April).

Thorectes rugatulus Jek.— Garian (Oktober, leg. Dr. F r o e s e).

Aphodius (Erytus) Klugi Schmidt. —Tripoli, Nalut (April),

Aphodius (Plagiogomus) nanus Fairm. —Tripoli (April).

—Wird von Zavattari (1934) als für die Cyrenaika zweifel-

hafte Art angegeben. Schatzmayr (1937) meldet sie von zahl-

reichen, tripolitanischen Fundorten.

Aphodius (Bodilus) hydrochoeris F. —Tripoli, Sinauen,

Derna (April).

Aphodius (Bodilus) Wollastoni Har. —Sinauen (April).

—Zavattari (1934) kennt diese Art nur aus der Cyrenaika.

Schatzmayr (1937) meldet sie auch aus Tripolitanien, Gridelli

(1937) aus dem Fezzan.

Aphodius (Bodilus) nitidulus F. —Bärce (April), Derna

(Mai). —Die Art fehlt bei Zavattari (1934), wird jedoch von

Schatzmayr (1937) für Tripolitanien angegeben. Aus der Cyre-

naika war sie bisher noch nicht bekannt.

Aphodius (Nialus) lividus OL —Sinauen, Nalut (April).

Aphodius (Nialus) vitellinus Klug. —Nalut (April). —
Fehlt bei Zavattari (1934); ich fing diese Art an verschiedenen

Stellen Tripolitaniens (Schatzmayr 1937).

Aphodius (Esimaphodius) leueopterus Klug. —Tripoli

(April).

Pleurophorus caesus Panz. —Uadi Ramiah (April).

'Pachydema rulina Fairm. —Gadames (April). —Herr

P. de Peyerimhoff hat das einzige, mir vorliegende 9 mit

einem rf dieser Art verglichen und übereinstimmend gefunden.

Die bisher nur aus Tunesien bekannte Form ist neu für

Libyen.
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'Anomala (Aprosterna) ferruginea Mars. — Gadames
(April). —Gattung und Art neu für Libyen. Die Art stellt

einen typischen Bewohner der Sahara dar.

Tribopertha Quedenfeldti Reitt. —Tripoli (April).

Aethiessa floralis F. —Agedabia (April). —Dr. Gridelli
teilte mir mit, daß es sich nach den Spezialstudien Brasavola's

um die Rasse aethiopica Burm. handelt.

Pentodon dispar Bdi. —Gadames (April). —Zavattari
(1934) führt den dispar nur aus der Oase Kufra an. Laut einer

brieflichen Mitteilung Dr. E. Gridelli's ist der 1930 von ihm
zitierte algerinus aus Bengasi identisch mit seinem dispar (1933).

Der von Schatzmayr (1937 und 1938) angeführte bispinosus

algerinus dürfte auf dieselbe Form zu beziehen sein.

Crator cuniculus Burm. —Gadames (April). — Bisher

(Zavattari 1934) nur aus der Oase Giarabub bekannt, von

Gridelli (1937) und Schatzmayr (1938) auch aus dem Fezzan
zitiert.

Tropinota squalida ssp. pilosa Brülle. —Gadames (April).

— Mir liegen zwei q? vor, deren Flügeldecken glänzend und
mit weißlichgelber, büschelförmiger Behaarung besetzt sind. Das
Metasternum weist eine tiefe, vollständige Längsfurche auf und
die Abdomenspitze ist fast glatt.

Oxythyrea pantherina Gory. —Tripoli, Sinauen (April).

Oxythyrea tripolitana Rtt. —Tripoli, Sinauen, Agedabia

(April).

Triodontella tripolitana Brske. —Tripoli, Uadi Ramiah
(April).

Cerambycidae.

Agapanthia cardui L. — Tripoli (April). —Zavattari

(1934) kennt die über das ganze Mittelmeergebiet weit ver-

breitete Art nur aus der Cyrenaika. Schatzmayr (1937) zählt

sie auch unter den tripolitanischen Cerambyciden auf.

Chrysomelidae.

Cryptocephalus rugicollis var. sexnotatus F. —Uadi Cuf

(April); Barce (Mai).

Timarcha cyirenaca Peyerimh. —Cirene (April); Derna

(Mai).



2o4 C. Koch: Libysche Käfer.

Timarcha laevigata L. —Tripoli (April); Tagiura (Okto-

ber, leg. Dr. Froese); Garian, Misurata (April); Tauorga (Okto-

ber, leg. Dr. Froese); Sirte (April). —Auffallend ist die starke

Variabilität der Länge der Fühlerglieder, welche oft links und

rechts verschieden sein können. Trotz dieser großen individuellen

Variabilität läßt sich einwandfrei feststellen, daß die Individuen

aus Misurata durchschnittlich gestrecktere Fühler besitzen als

jene aus Tripolis.

Chrysomela numida Reiche. — Bengasi, Derna (April).

Chrysomela bicolor F. —Tripoli, Homs, Agedabia (April).

—2 Exemplare aus Agedabia, welche die Färbung der typi-

schen Form (siehe Gridelli 1930) aufweisen, besitzen kürzere,

gewölbtere und rundere Flügeldecken.

Unter den übrigen Stücken befinden sich neben der forma

typica die Aberrationen regalis Oliv, und dolorosa Fairm.

Chrysomela gypsophilae ssp. lucidicollis Küst. —Tripoli,

Sinauen (April). —Die von mir untersuchten libyschen Stücke

stimmen mit der Darstellung dieser Form in der ausgezeichneten

Revision der Verwandten der gypsophilae von Dr. Franz (1938)

vollkommen überein. Schatzmayr (1938) bezeichnet tripoli -

tanische gypsophilae als sanguinolenta ssp. Nach^ Franz ist die

sanguinolenta L. eine hauptsächlich nordeuropäische, bis nach

Südeuropa reichende, in Nordafrika aber fehlende Art.

*Entomoscelis rumicis var. mediojuncta Pic nov. —
Garian (leg. Kuhlemann). —Das einzige in Libyen aufgefun-

dene Exemplar der Gattung Entomoscelis hat Herr M. Pic,

Digoin, als neue Form zur rumicis bestimmt und mir gestattet,

die folgende Originaldiagnose in meine Arbeit aufzunehmen:

„Oblongo-subovatus; Thorace transverso, rufo, lateraliter

minute et in disco latissimo nigro-metallico notato; elytris latis

et brevibus, rufis, ad suturam et in disco reducte nigro-metal-

lico vittatis; pedibus rufis, tarsis nigris. Long. 7 mm. (Typus in

coli. Frey.)

Diese neue Varietät ist leicht zu erkennen durch das Vor-

handensein einer großen dunklen Makel auf der Mitte des Hals-

schildes, welche die ganze Basis einnimmt, ohne den Vorder-

rand zu erreichen. Bei der Stammform befinden sich auf der

Scheibe des Halsschildes zwei kleine, separiert stehende Makeln."

Gattung und Art neu für Libyen.
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*Luperus (Calomicrus) setulosus var. tripolitanus Pic

nov. —Tauorga (Oktober, Dr. Froese leg.). —Herr Pic über-

sandte mir die folgende Originaldiagnose zur Veröffentlichung:

„Oblongus, subdepressus, nitidus, in elytris breve setulosus,

rufus, elytris pallidioribus, pectore paulo brunnescente, antennis

ad basin rufis, apice nigris, tarsis apice paulo nigris aut brunneis;

capite nitido, minute punctato; thorace sat breve et partim lato,

postice paulo attenuato, in disco transverse impresso, minute

punctato; elytris minute et irregulariter punctatis. Long. 3,5 mm.

(Typus in coli. Frey, Cotypus in coli. Pic.)

Von setulosus Wse. zumindest durch die Färbung des Kör-

pers, der teilweise gelbrot ist und verdunkelte Brust besitzt,

sowie durch die sehr feine Punktierung der Flügeldecken ver-

schieden."

Gattung und Art neu für Libyen. L. setulosus war bisher

nur aus der Provinz Oran (Westl. Algerien) bekannt.

Podagrica iuscicornis ssp. meridionalis Wse. —Barce,

Uadi Cuf (April).

*Aphthona cyrenaica Springer spec. nov. in litt. —Ben-

gasi, Cirene, Uadi Cuf (April). —Kleine, rein schwarz glän-

zende Aphthona aus der Verwandtschaft der pygmaea Kutsch.,

welche Herr Dr. Springer, Triest, demnächst beschreiben wird.

*Longitarsus nervosus Woll. —Barce, Cirene (April). —
Neu für Libyen.

*Longitarsus suturalis ssp. rubenticollis All. —Bengasi,

Uadi Cuf, Cirene (April). —Neu für Libyen.

*Psylliodes pallidipennis Rosh. —Cirene (April), —Diese

über das Mediterrangebiet weit verbreitete Art ist bisher aus

Libyen noch nicht gemeldet worden.

Psylliodes cuprea Koch. —Cirene (April).

'Psylliodes Peyerimhoffi Heikerting. —Uadi Cuf (April).

—Neu für Libyen. Vom Sinai beschrieben, wurde diese Art

in der Rasse moricandiae von Peyerimhoff aus Tunesien, von

Heikertinger (1926) auch aus Algerien zitiert.

Psylliodes hospes Woll. —Bengasi, Uadi Cuf, Cirene (April).

* Psylliodes inf lata Rehe. —Tripolis (April) .
—Neu für Libyen

Mitteilungen d. Münchn. Ent. Ges XXIX. (1939). H. 2/3. Ha
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Curculionidae.

*Auletes Wagenblasti f. aenea Voß nov. —Cirene (April).

—Herr Eduard Voß, Berlin-Charlottenburg, hatte die Liebens-

würdigkeit mir die folgende Originalbeschreibung zwecks

Veröffentlichung zur Verfügung zu stellen:

„Wie der von Uy ttenbooga art, Ent. Blätter XXXI, 1935,

p. 247, von den Balearen beschriebene Auletes wagenblasti zeich-

nen sich die vorliegenden Exemplare durch tiefschwarze Fär-

bung der Beine und Fühler aus. Diese Färbung ist zweifellos

recht bemerkenswert, da die mir bekannten Exemplare des

Auletes tubicen Boh. rotgelbe Tibien und Geißelglieder aufzeigen,

und auch Desbrochers und Schilsky nur so gefärbte Tiere

erwähnen. Gegenüber tubicen ist die Behaarung der Flügel-

decken dicker, länger und mehr erhoben. Das 3. und 4. Geißel-

glied ist wesentlich kürzer als das 2. Glied. Die Fühlerkeule ist

etwas kräftiger und der Vorderrand des weiblichen Halsschildes

mehr abgeschnürt. Die Behaarung der Tibien ist etwas länger,

dunkler und dadurch auffälliger. Die vorliegenden Exemplare

zeichnen sich alle durch bronzenen Kopf, Halsschild und Flügel-

decken aus.

Ich trage keine Bedenken, die vorliegenden Exemplare als

unter wagenblasti gehörig anzusehen und sie als eine Form dieser

Art anzusprechen.

Libyen: Cirene (IV, 1938, G. Frey leg.) —Sammlung G. Frey

in München und in meiner Sammlung."

Es ist dies der erste Vertreter der Unterfamilie der Rhyn-

chitinae in Libyen.

*Apion (Phrissotrichium) tubiferum Gyll. —Uadi Cuf

(April). —Neu für Libyen.

Apion (Pseudapion) malvae F. — Bengasi, Uadi Cuf

(April).

Apion (Aspidapion) radiolus Kirchbg. — Cirene (April).

Apion (Lepidapion) cretaceum ssp.Torre-Tassoi Schatzm.

—Nalut (April). —Unter den vom gleichen Fundort stammen-

den Exemplaren befindet sich ein Exemplar, dessen Flügeldecken

sehr dicht mit Schuppen bedeckt sind, so daß die Cuticula der

Flügeldecken nicht sichtbar ist. Nach Schatzmayr (1933) soll die

Cuticula der Flügeldecken wegen der spärlichen Behaarung
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immer sichtbar sein," anche negli esemplari di perfetta conser-

vazione".

Fehlt bei Zavattari (1934).

*Apion (Metapion) Normandi Desbr. —Agedabia (April).

—Es handelt sich um eine mit dem densesquamatum Pic aus

Ägypten verwandte Art. Die Beschreibung des Normandi Desbr.

paßt sehr gut auf sie, obwohl ich bemerken möchte, daß die-

selbe sehr kurz gehalten ist. Dr. F. Solari, dem ich eine Serie

dieses Metapion zum Studium eingesandt habe, zieht es eben-

falls vor, den Desbrochersen Namen auf diese Art zu be-

ziehen, obwohl es möglich sein könnte, daß es sich um eine

neue Art handelt. Auch Normand (1937) konnte die 1899 aus

Teboursouk (Tunesien) auf Grund eines Unikums beschriebene

Art nicht mehr auffinden. Neu für Libyen.

*Apion (Exapion) spec. —Cirene, ein schlecht erhaltenes

Individuum (April). —Die Art ist leider wegen des schlechten

Zustandes, in dem sie sich befindet, und aus Mangel an wei-

terem Material unbestimmbar. Auf jeden Fall bestätigt sie die

Anwesenheit einer bisher aus Libyen noch nicht nachgewie-

senen, charakteristischen Untergattung.

*Apion (Chlorapion) cyrenaicum Solari spec. nov. in lit—

teris. —Cirene (April). —Die Art scheint nahe mit cognatum

Hochh. verwandt zu sein. Dr. F. Solari teilte mir mit, daß er

sie bereits vor einem Jahre von anderer Seite erhalten und als

cyrenaicum neu beschrieben hätte. Seine Veröffentlichung hier-

über, wie über die anderen in meiner Studie in litteris ange-

führten Namen ist im Erscheinen begriffen.

* Otiorrhynchus (Arammichnus) Kochi Solari spec. nov.

in litteris. —Garian (April, leg. C. Koch). —Die Gattung Otior-

rhynchus ist bisher aus Tripolitanien noch nicht festgestellt

worden.

* Otiorrhynchus (Arammichnus) hellenicus Stierl. —
Garian (April, leg.).— Dr. F. Solari hat mir das einzige, vor-

liegende Exemplar als hellenicus bestimmt, unter dem Vorbehalt

des Vergleiches mit locotypischen hellenicus von den ägäischen

Inseln. Neu für Libyen.

Brachyccrus plicatus Gyllh. —Tripoli, Homs (April).

Polydrosus (Conocetus) Festai Solari. —Uadi Cuf (April).

IIa'
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*Phyllobius (Ectomogaster) cyrenaicus Solari spec. nov.

in litteris. —Barce (April).

* Dichorrhinus Freyi Solari spec. nov. in litteris. —Cirene

(April). —Von diesem auffallenden Curculioniden hatte Herr

Frey eine größere Serie mitgebracht. Ich bestimmte sie als

zur Gattung Dichorrhinus gehörig und sandte das Material Herrn

Dr. F. Solari zur Revision ein. Meine Bestimmung war tat-

sächlich zutreffend und haben wir es mit dem Vertreter einer

bisher nur auf Cypern und Kleinasien beschränkten, ganz eigen-

tümlichen Gattung zu tun, die bisher noch nie in Nordafrika

festgestellt werden konnte. Charakteristisch ist die rotgelbe,

glänzende und glatte Nase, die nach hinten durch die schrägen,

proximalwärts konvergierenden Vorderwülste der fast ganz dor-

sal gelegenen Pterygien begrenzt wird.

Der Entdeckung dieser neuen Art auf der Halbinsel Barka

kommt aus zoogeographischen Gründen eine ganz besondere

Bedeutung zu.

Sitona seriesetosus Fährs. —Bengasi, Cirene (April).

Sitona Festai Solari. —Bengasi (April).

*Larinus mutabilis Bed. —Hon (leg. Koch). —Eremische

Art, aus Libyen bisher unbekannt. Dr. F. Solari teilte mir mit,

daß er den Namen mutabilis Bed. für diese Art wählte, da er

nicht sicher ist, ob der elegans Desbr. tatsächlich mit Kirschi

Cap. (== mutabilis Bed.) identisch sei.

Cyphocleonus morbillosus F. —Homs (April). — Das
vorliegende Individuum gehört der Form Hedenborgi Fährs. an.

Von Zavattari (1934) nur aus der Cyrenaika angegeben.

Koenigius palaestinus Heyd. —El Gusbat (Mai); Mizda
(März, leg. Koch, 1936). —Winkler (1924/32) gibt unter ande-

rem als Verbreitungsgebiet des Koenigius palaestinus auch Tri-

politanien an. Bei Zavattari (1934) fehlt diese Art.

Coniocleonus excoriatus Gyllh. —Bengasi (April).

Bangasternus planifrons Brülle. —Barce (April).

Rhynocyllus conicus Fröhl. —Cirene (April).

*Pachytychius punctulatus Desbr. — Sirte (April). —
Mauritanische Art. Neu für Libyen.

'Pachytychius Letourneuxi Desbr. —Tauorga (April). —
Ägyptische Art. Neu für Libyen.
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Smicronyx jungermanniae Reich. —Tripoli, Barce, Cirene

(April). —Zavattari (1934) kennt diese Art nur aus der Cyre-

naica.

Hypera hispidula Schön. —Homs, Tauorga (April).

Phytonomus fasciculatus Hbst. —Cirene (April).

*Phytonomus isabellinus Boh. —Tripoli, Nalut (April). —
Neu für Libyen.

Phytonomus constans Boh. —Tripoli, Bengasi (April). —
Von Zavattari (1934) nur aus der Cyrenaika (Bengasi und
Agedabia) angegeben.

*Rhytirrhinus biscrensis Rtt. —Sirte (April). —Neu für

Libyen.

*Rhytirrhinus dentimanus Solari spec. nov. in litteris.

—Hon (April, leg. Koch).

Calandra granaria L. —Cirene (April).

*Ocladius spec. —El Gheriat-es-Sceghia (April, leg. Koch).

—Dr. F. Solari, der das einzige, von mir aufgefundene Stück

revidierte, glaubt, daß es sich um eine neue Art handelt. Da
aber beide Fühler fehlen, ist es nicht möglich, diese Form ein-

deutig zu definieren.

Die typisch eremische Gattung Ocladius ist bisher in Libyen

noch nicht nachgewiesen worden.

*Baris timida Rossi. —Cirene (April). —In Europa, Alge-

rien, Tunesien (Normand, 1937) weit verbreitet. Gattung und

Art neu für Libyen.

* Ceutorrhynchus figuratus Gyllh. —Cirene (April). —
Neu für Libyen. Herr Hans Wagner, Berlin, hatte die Lie-

benswürdigkeit, die vorliegende Art zu bestimmen,

' * Ceutorrhynchus spec. —Tripoli (April). —Herr Hans

Wagner, Berlin, der soeben an der Abfassung einer Mono-

graphie der so schwierigen Ceutorrhynchinen tätig ist, hat mir

die vier, untereinander übereinstimmenden Exemplare als eine,

dem leucorrhama Rosenh. verwandte Form bezeichnet.

Die Gattung Ceutorrhynchus ist bisher nur aus der Cyre-

naika zitiert worden (Zavattari, 1934).

*Nanophyes (Nanodisus) transversus Aube. —Cirene

(April). — Die Art ist bisher aus Südeuropa, Algerien und
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Tunesien bekannt Normand (1937) berichtet, daß sie auf Juni-

perus oxycedrus L. leben soll. Neu für Libyen.

Mecinus Aubei Desbr. —Bengasi (April).

Gymnetron simum Rey. —Mizda (März, leg. C. Koch). —
In Tripolitänien noch nicht aufgefunden worden, aus der Cyre-

naika bereits bekannt (Zavattari 1934).

Gymnetron afgiricum Bris. —Uadi Cuf (April). —In der

Färbung stark variierend. Die cT haben kürzeren Rüssel und
kräftigere Beine. Neu für Libyen.

Scolytidae.

Phloeosinus bicolor Brülle. —Uadi Cuf (April).

*Phloeosinus armatus Reitt. —Uadi Cuf (April). Die Art

war bisher nur aus Kleinasien und Syrien bekannt. Eggers

beschrieb sie als Andresi nochmals aus Stambul und gibt an,

daß sie dortselbst in Cypressen aufgefunden wurde.
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